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Wo. 111. Dienſtags den 12. May 1829. 


Morgen, am Bettage, werden keine Zeitungen ausgegeben. 


ER Polizeiliche Bekanntmachung. ö a 

W. Un Folge des, auf den 28ſten d. M. treffenden Himmelfahrts⸗Feſtes, kann zu dem bevorſtehenden 

Ble markt das Auflagern der Wolle auf oͤffentlichem Markte, ſo wie das Errichten der Zelte auf dem 
er: gr elt ag — — en 9 0 ä 5 f 

8 o früher nur dlezenigen Wollen hereingebracht werden, für deren Unterbringung in 

Däufern oder Höfen geforge iſt. Beeslau den 6. May — { & ; 

Koͤnigliches Poltzei⸗Praͤfidtum. 4 

Eh nee a 


g re uß en. 
5 b Be tr! in, 5 
8 ai dem Major a. D. v. Mepertnc die Kammer⸗ 
kicken Würde zu erthellen, und den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
b chts⸗Depoſttal⸗Rendanten Eichert zum Hofrath zu 
Weng geruhet. Auch haben Se. Maj. den Kauf: 
f on „Heinrich Henfel zu Havana zum Conſul da⸗ 
elbſt zu ernennen geruhet. 
SER Majeftät der König haben, durch eine Aller⸗ 
Wu igſte Cabinetsordre vom 3. May d. J., auf den 
Wirte des in feinem 76ften Lebensjahre ſtebenden 
55 r 0 92 Geheimen Raths v. Raumer, denſelben 
don ein Amte eines Micgliedes des Staatsraths ent⸗ 
1 uden, um demfelben eine Erleichterung in Erfüllung 
feiner Berufspflichten zu verſchaffen. 

, Der Fuͤrſt v. Pückler⸗ Muskau, iſt von Mus⸗ 
e v. Hatz fe ld, von Trachenberg, und 
dau reell. der Staatsminiſter, Freiherr v. Brock⸗ 
Vauſen, von Frankfurt a. M. bier angekemmen. 
Gebel Ercellenz der Großherzogliche Heſſiſche Wirklirbe 
Seheime Rath, Ober⸗Appellatlons Gerichts + Praͤſi⸗ 


iniſter am hieſig b 
er am hieſigen Hofe, Frelherr Schuler von 
enden, iR nad) anffurt d. d. O., Se. Exrell. 
5 Anis, General⸗Poſtmeiſter und Bundeskags⸗ 
udte, von Nagler, nach Frankfurt a. M., Se. 
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9 8 
vom 9. May. — Se. Maj. der Koͤnig 


Excell. der Kalſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und ber 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Alopeus, nach Warſchau, und der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
for ee Jouſſew, als Courier nach Warſchau 
abgereiſt. i 
Geſtern Abend fand die Vermaͤhlung des Herrn 
General⸗Majors Grafen v. Noſtiz mit der Graͤfin 
Elara v. Hatzfeldt, Tochter des verſtorbenen General⸗ 
Lieutenants und vormaligen Geſandten am k. k. oͤſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Fuͤrſten von Hatzfeld, Statt. Die 
Trauung des Brautpaars erfolgte zuerſt in der bie⸗ 
ſigen Garniſon⸗ und dann in der St. Hedwigs⸗Kirche. 
Nach Vollendung der heiligen Handlung war Souper 
bei der verwittweten Frau Fuͤrſtin von Hatzfeldt. Der 
Bruder der Neuvermäblten, der Fuͤrſt Herrmann von 
Hatzfeldt aus Trachenberg, war von dort hierher ge⸗ 
kommen, um der Feier beizuwohnen. 8 
Der Bau des Muſeums, der auf Befehl Sr. Maß. 
des Königs vor 5 Jahren begennen wurde, nähert 


ne R ſich jetzt der Vollendung. 
ge, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Von der moldaulſchen Graͤnze, vom a0. April, 
Die Türken ſollen auf der ganzen Einie längs des 
Balkans die Dffenfive ergriffen, und auch die Ber 
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ungen von Widdin, Slliſtria und Glurgewo um 
nat Zeit Ausfälle gemacht haben. Auf dieſe Nach⸗ 
richt bat der General Graf Diebitſch dem Vernehmen 
nach den verſchledenen Colonnen Befehle zugeſendet, 
mit Eilmaͤrſchen ihrer Beſtimmung entgegen zu glehen, 
und den 35 in feine vorigen Stellungen zuruͤckzu⸗ 
treiben; General Olebltſch ſelbſt ſoll ſich gegen Siliſtrla 
gewendet haben. Die ruſſiſchen Garden ruͤcken in 
die Fuͤrſtenthuͤmer ein, und werden die Reſerve der 
Armee bilden. 


Deutſchlan d. 

Malnz ſchreibt man dom 2. May: „Geſtern 
aan Se. 100, Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen, Gouverneur der Bundes feſtung Malnz, in 
hieſiger Stadt an, und man fehmeichelt ſich mit der 
angenehmen Hoffnung, daß Hoͤchſtdieſelben einige 
Zeit hier verweilen werden.“ a 

München, vom 1. May. — Mit dem heutigen 
Tage ſollte die angenehme Jahreszeit ihren erfreulichen 
Anfang nehmen, und wr fahen ihm mit der Hoffnung 
entgegen, daß er uns Bluͤthen und Blumen bringen 
würde, Statt deſſen durchbrauſen naßkalte Sturm⸗ 
winde dle Luft; Daͤcher und Felder waren des Mor⸗ 
gens mit Schnee bedeckt, deſſen Flocken mit abwech⸗ 
ſelndem Regen den ganzen Tag uͤber die Sonne ver⸗ 
finſtern, dle ſich nur auf Augenblicke hervorwagt, um 
ſchnell wieder hinter neuaufſtetgenden Wolken zu ver⸗ 
ſchwinden. Man heizt ein, wie mitten im Winter, 
und ſieht, ſtatt weißer Klelder und Strohhuͤte, nur 
Pilgermaͤntel und Pelzkraͤgen. 2 

Ebendaher vom 3. May. — Den neueſten hier 
eingegangenen Nachrichten aus Rom zufolge, wollten 
Se. Maj. der König dieſe Stadt am aten d. M. ver⸗ 
laſſen und am 1iten dahler eintreffen. — JJ. KK. HH. 


der Kronprinz und Prinz Otto ſind, in Folge der 


chlimmen Witterung, ſchon vorgeſtern von Ihrer 
ebirgsrelſe hierher zuruͤckgekommen. 
Frankreich. 


arls, vom 4. Mah. — Der Vice» Admiral von 
Ni wurde 3 d. M. durch den Marine-Mi⸗ 


mister Seiner Majeftät dem Könige und dem Daupin 


eſtellt. Der Koͤnlg ertheilte darauf dem Exzbi⸗ 
fat — Paris eine Privat⸗Audlenz. Abends beehr⸗ 
ken Se. Maj. die Geſellſchaft bei der Herzogin von 
Berry mit Ihrer Gegenwart. Heute wollte der Koͤ⸗ 
nig das Dentmal der Opfer von Quiberon in der 
Straße Vauglrard in Augenſchein nehmen und ſich 
demnächſt nach Salnt⸗Cloud begeben. 
Der Herzog von Chartres wollte geſtern Abend in 
Begleitung des Generals Baudrand feine Reiſe nach 
England antreten; er wird auch Schottland und Ir⸗ 
land beſuchen. Der Herzog von Orleans wird ſeinem 
Sohne bis London das Geleit geben. 
Die mittelſt Verordnung vom 2. Auguſt v. J. nie⸗ 
dergeſetzte Commiſſion zur Unterſuchung und Feſtſtel⸗ 


lung der Schulden des Königlichen Hauſes, an deren 
Spitze ſich der Graf Daru befindet, hat kuͤrzlich ihre 
Geſchaͤfte beendigt; die Sache wird nächfteng im MW 
niſter⸗Rathe zur Sprache kommen. + 
Der Conſtitutionnel macht feine Bemerkungen dat? 
über, daß in dem Budget für das Etatsjahr 1827, 
deſſen definitiver Abſchluß gegenwärtig der Kammer 
vorliegt, eine Summe von 13,615 Fr. an Extra⸗Poſt⸗ 
geldern fuͤr die Reiſe des Infanten Dom Miguel durch 
Frankreich aufgeführt ſtehen. „Wir wiſſen nicht“, 
äußert derſelbe „ob es eben ſehr gerecht und ordnungs⸗ 
maͤßig iſt, dieſe Koſten den Steuerpflichtigen aufzu⸗ 
buͤrgen; noch weniger koͤnnen wir aber begreifen, wie 
dieſelben ſich auf eine ſo hohe Summe belaufen konn⸗ 
ten. Dom Miguel reiſte nur mit drei Wagen und 
vlerzehn Pferden; von Straßburg Über Paris nach 
Calais rechnet man nur 94 Poſtmeilen; wle iſt es mög? 
lich, daß der Infant für jede Poſt 145 Fr. bezahlen 
konnte? Wir wiſſen wohl, daß wir dle gedachte 
Summe, es komme wie es wolle, bezahlen muͤſſen; 
aber 13,615 Fr. für 3 Wagen, die ſich von Straß⸗ 
burg nach Calais begeben, find doch auch gar zu plel! 
Man ſieht wohl, daß das den Stenerpflichtigen abge- 
nommene Geld, denjenigen, die darüber zu verfügen 
haben, nichts koſtet.“ a 
Das Journal des Debats beantwortet den Artikel 
des Messager des Chambres über die verlangte Auf 
loͤſung der Deputirten⸗Kammer in folgender Art! 
„Unſere Betrachtungen über die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Aufl hung haben den Meſſager zu einer, in 
mehrfacher Beziehung merkwürdigen Erwlederun 
veranlaßt, obgleich fie weder beſonders höflich no 
ſtark im Widerlegen iſt. Er iſt diesmal ganz in den 
Ton der verfchrieenen Journale gerathen, und welſt, 
nach ihrer Art, den bloßen Gedanken einer Aufloͤſung 
der Kammer zuruͤck; wie fie, nimmt er zu Beleldi⸗ 
gungen feine Zuflucht. — Der ſtaͤrkſte und letzte von 
allen Beweiſen, die er uns entgegenſtellt, ſoll die Ab⸗ 
ſtimmung über den Geſetz⸗Entwürf wegen der Palrs⸗ 
Dotation ſeyn, welche deutlich zeige, daß eine Ma“ 
ſorität allerdings vorhanden ſey. Aber gerade dleſe 
Abſtimmung hat, wie uns ſcheint, bewleſen, da 
die Maſorſtaͤt nirgends exiſtirt, weil fie an jedem Tage 
auf einer andern Sette war; bel der Abſtimmung über 
die 120,000 Franken Penſionen für die gelſtlichen palt® 6 
war ſte auf der rechten Seite; bei dem Amendemenk, 
welches am folgenden Tage das Werk des vorigen zu 
Hälfte zerſtoͤrte, war fie dagegen auf der linken. 6 
giebt alfo keine feſte Majorität; und wenn es elne 
ſolche gäbe, fo wäre fie nicht zu Gunſten der Minister 
Noch nie iſt ein Geſetz ſo umgeſtaltet worden, als das 
uͤber bie Pairs⸗Dotationen; es hat ſeine Form, ſel⸗ 
nen Geiſt und feine Einheit verloren, und kommt nu 
in die Pairs⸗Kammer wie ein ungern gegebenes Ge⸗ 
ſchenk. Was meint denn nun unſer Gegner ſelbſt 15 
der beleidigenden Frage, mit welcher er uns zuerſt en 
gegengetreten iſt? Sollte es wirklich noͤthig ſeyn, ſe 


u 


ſagte er, dar 

zucbun, wie abſurd und thoͤrigt jeder Ges 
ü 38 eine Auflöfung dee Kammer nach der gegen⸗ 
chen den Sitzung iſt? Es war überfläffig, derglels 
— ah fagen, wenn man es nicht beweiſen kann. Uns 
bensarten von gutem Ton werden dergleichen Re⸗ 
gegen en vermieden; weniger uber fluͤſſig war es hin⸗ 
bel l darzutbun, worin die Abſurdltaͤt und Thor⸗ 
das ege. Der Meſſager gebe ſich die Muͤhe, auf 
Reh zu hoͤren, was man allenthalben ſagt; er wende 
Stiun die Pairs und Deputlrten ſelbſt; er ſammle die 
unser can und er wird eines Andern belehrt werden. 
er Gedanke iſt allgemein weder für thoͤrigt noch für 
des (made gebalten worden; wir ſind nur das Echo 
2 fentlichen Meinung geweſen. Doch wir wollen 
wi leſen Beleidigungen nicht zu lange verwellen; es 
mer In leicht, an unſerm Gegner eine ihn beſchaͤ⸗ 
dende Rache zu nehmen. Daher nur noch ein Wort. 
Be Gott, daß die Weiſſagungen des Messager 
ag hambres ſich verwirklichten, und das wir das, 
elne wir heute als einen Rath mittbeilen, bald als 
we Nachricht geben koͤnnten! Die Nachricht würde, 
N nicht zuverläffig, doch ſehr wahrſcheinlich ſeyn. 
be erdeſſen werden wir. um die Erfuͤlung der Vor⸗ 
2 ſagung wo möglich zu beſchleunigen, bel der Bes 
S bleiben: Die Kammer muß aufgeloͤſt wer⸗ 
Beige Wir wollen dieſen wichtigen Gegenſtand unter 
in . Geſichts punkten betrachten, und zunaͤchſt 
— die Beſorgulenden Artikel unterſuchen, in wie 
ind b finde We über die Gefahren neuer Wahlen 
n g angeſtellt ge⸗ 
. ar von Mallarme, welcher, wie man ſich 
— nern wird, im vorigen Jahre wegen Unterſchla⸗ 
ug von Briefen gerichtlich eingezogen wurde, iſt 
lugt vor die Affifen gewieſen worden, wo der Prozeß 

gegen Ende d. M. verhandelt werden wird. 


8 S pan i en. 
Correo literario y mercantil vom 22. April 
dude folgende Schreiben aus den Provinzen Murcia 
nd Valencia: „Schreiben von dem Ort, wo Guar⸗ 
ame fand: Die Erdbeben dauern ununterbrochen 
. und ſind oft ſehr ſtark. In Torreviefa und La 
data — ſie ſo fuͤrchterlich, daß wir glauben, der 
nu Strich, wo dieſe Stadt geſtanden, werde ver⸗ 
— Die Schlünde, welche ſich geoͤffnet haben, 
e fortwährend Seegrag, Seethtere und Muſcheln 
ag und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß wir 
Auna über großen ‚Höhlen befinden, Die fortdauernde 
j an bat viele und ſchwere Krankheiten erzeugt.“ 
Das nen von Almoradi, vom 13. April. — 
N Schwanken der Erde iſt ſchwächer geworden, 
0 s Geröfe im Innern derſelben iſt aber mmer noch 
ihr ſtark. Viele Felder mit Weitzen und Gerſte ſind 
gan, dem aus den Schlünden bervorgequollenen Waſſer 
ant vertrocknet. Eine Merkwuͤrdigkelt iſt, daß ein 
lund in Dapa Vieſa durch fein Waſſer 2 Weſtzen⸗ 
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Felder außerordentlich in der Vegetation vorwaͤrts 
gebracht hat. 

„Murcia, vom 18. April. — Wir ſind in der 
größten Beſtuͤrzung. Heute früh hat fich ein Erdbe⸗ 
ben mit zwei ſtarken Schwankungen eingeſtelt; meh⸗ 
rere Mauern ſind eingeſtuͤrzt und die Glocken auf meh⸗ 
reren Thuͤrmen ſchlugen zuſammen.“ Die Regierung 
hat einen Ingenieur⸗Oberſt nach den Koͤnigreichen 
Murcia und Valencia geſchickt, um die von dem Erd⸗ 
beben zerſtoͤrten Gegenden zu unterſuchen. Man hat 
Sr. Maj. dem Koͤnige von vielen Seiten gerathen, 
nicht zu geſtatten, daß jener Kuͤſtenſtrich aufs Neue 
bevoͤlkert werde, da ein großer Theil deſſelben nur noch 
auf Höhlen ruht, und zu beforgen iſt, daß eine Strecke 
des Ufers ſich ploͤtzlich von dem feſten Lande abtren⸗ 
nen und in die Fluthen des Mittellaͤndiſchen Meeres 
hinabſtuͤrzen moͤchte. { 


Eugland 

London, vom 2. May. — Die Herzogin Bernhard 

von Sachſen⸗Welmar iſt hier angekommen, und ward 
beim vorgeſtrigen Cercle von Ihrer Durchlauchtigen 
Schweſter, der Herzogin von Clarence, Sr. Majeftik 
dem Könige vorgeſtellt. — Geſtern ſtattete der Her⸗ 
zog von Cumberland einen Beſuch bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnig ab. 
Diem vorgeſtrigen Lever des Königs haben, 
dem Courier zufolge, nicht weniger als 1300 bis 
1400 Perſonen beigewohnt. Unter den Mitglle⸗ 
dern des diplomatiſchen Corps, welche beſondere 
Audienz erhielten, war der Fuͤrſt von Lleven, der 
Sr. Majeſtaͤt ein Schreiben zu uͤberreichen hatte, und 
demnaͤchſt auch den Grafen Matuſchewitz, den Kam⸗ 
merherrn Tſchitſcherin und den Grafen Zabielo vor⸗ 
ſtellte, desgleichen der Marquis von Barbacena, der 
ebenfalls ein Schreiben uͤberreichte. Der preußiſche 
Geſandte Herr von Buͤlow ſtellte Sr. Majeſtaͤt den 
Legations⸗Rath Grafen von Doͤnhoff, und der neapo⸗ 
litaniſche Geſandte, Graf Ludolf, den Fuͤrſten 
Eimilile, nebſt den Grafen Mancaleſere und Bron⸗ 
calioni vor. 

Bei dem geſtrigen Cercle erſchlenen Se. Mafeſtaͤt 
der König, fo wie auch der Herzog von Glouceſter, 
der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg und der Her⸗ 
zog von Wellington in Feldmarſchalls⸗Uniform. Der 
Anzug der Herzogin von Kent beſtand lediglich aus 
Britiſchen Fabrikaten. Unter der großen Anzahl der 
uͤbrigen Anweſenden befanden ſich, außer den Mit⸗ 
gliedern der koͤnigl. Familie und den Miniſtern und. 
fremden Geſandten, drei Herzoginnen, funfzehn 
Marquiſinnen, zwei und dreißig Gräfinnen und acht 
Vicomteſſen; des gleichen fünf Herzöge, neun Marz 
quis, eilf Grafen, zehn Vicomte s und eilf Lords. 
Indem der Courier den Glanz dieſes Cercle ſchildert, 
äußert derſelbe: „Die Beſchauung eines ſolchen vdr⸗ 
nedmen Kreiſes gewährt ungemelnes Vergnügen, 
nicht blos, weil das Auge mit kuſt auf fo vielen 
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enen Frauen ruht, die der Stolz, die Anmuth und 
95 55 des Landes find; ſondern auch, weil jede 
von ihnen die Hand der Induſtrie in Bewegung ges 
ſetzt, dem Handel neues Leben verliehen, den Web⸗ 
Stuhl beſchaͤftigt und den Fabrik⸗Arbeiter, wie den 
Mechantker, aufgemuntert hat. Die Schönbelt er⸗ 
haͤlt einen neuen Reiz dadurch, wenn wir ſehen, daß 
fie geſchmuͤckt und erhoͤht wird durch Mittel, die dem 
Armen und Leidenden Hälfe und Unterſtuͤtzung ger 
währen.‘ R . 


Bei Gelegenheit der Geburtags⸗Feler Sr. Majeſtaͤk 


ab der Herzog von Northumberland im Schloß von 
Dustin 1 glaͤnzenden Ball, dem Alles, was ſich 
von Adel und von ausgezeichneten Perſonen in Dublin 
befand, belwohnte. Der Herzog und ſeine Gemahlin 
erſchienen um halb ro Uhr, worauf ſogleich der Tanz 
begann. Ein reiches Mahl beſchloß die Feier, welche 
ich erſt ſpaͤter endigte. 

Im Dberdaufe leiſteten am 1. May die katboliſchen 
Pars, Lord Stafford, Lord Petre und Lord Stour⸗ 
ton den Eid, und nadmen ihre Sitze ein. (Wie in 
der letzten Sitzung waren auch heute mehrere Damen 
anweſend, und zwar bloß, um zu ſehen, wie die 
katboliſchen Pairs aufgenommen werden.) Graf 
v. Malmes bury jelgte an, daß fein edler Freund (der 
Herzog v. Richmond) die Abſicht habe, binnen einigen 
Tagen elne Refolution in Bezug auf den Wollverkehr 
in Antrag zu bringen. Die Bill in Betreff der ſpani⸗ 
ſchen Forderungen wurde darauf zum zweltenmale 
verleſen. i 

Im Unterhauſe wurde auf ein neues Ausſchrelben 
an die Stelle des Oberſten Elphinſtone angetragen. 
Auf die Frage des Lordmapors, welches die Abſichten 
des Miniſters in Bezug auf die Auctlonsabgaben ſeyen, 
antwortete der Kanzler der Schatzkammer, daß man 
wohl daran thun würde, die auf dieſen Gegenſtand 
Bezug habende neue Maaßregel bis zur naͤchſten Seſ⸗ 
fion zu berſchieben. Hr. Deniſon uͤbekreichte eine 
Bittſchrift des Hrn. Willlam Cobbet, um Aufhebung 
des proteſtantiſchen Kirchenweſens in Irland. (Hört!) 
Da die Petition in anſtaͤndigem Tone abgefaßt war, 
fo hatte es der Ueberreicher für feine Pflicht gehalten, 
die Bittſchrift nicht zurückweiſen zu dürfen. Herr 
Hume fragte bierauf den Colontal⸗Secretair, ob die 
in Bezug auf dle neue Niederlaſſung am Schwanen⸗ 
fluſſe verbreiteten Gerüchte gegruͤndet feyen? Sir 
George Murray erwlederte, daß die von verſchiede⸗ 
nen Zeitungen gegebenen Nachrichten meiſtens auf 
Jrrtdümern beruhen. Unerbietungen in Bezug auf 
jene Colonie ſeyen zwar der Regierung von einer Ges 
ſellſchaft gemacht worden, doch habe man diefe Ans 
erbietungen zuruͤckgewleſen. Ein anderes Anerbieten 
ſey naͤchſtdem von vier Herren gemacht worden, die 


das Land übernehmen und 10,000 Anſiedler hinfuͤhren 


wollten; aber auch dieſes Anerbieten dabe man zu⸗ 
rückgewiefen, weil es die Angelegenheiten der Colonie 


regel den Schleichhandel unterdruͤcken; wenn 


1 


zu ſehr aus den Händen der Reglerung nebmen würde 
Die Regierung habe ſeitdem aber einem ſehr reſpecta⸗ 


deln Manne 250,000 Morgen Landes mit der Bedin- 


gung bewilligt, 400 Anſiedler ſogleich auszuführen 
und den uberwieſenen Diſtrict binnen einer gewiſſen 
Zeit anzubauen. Als dierauf auf den Antrag des 
Hrn. Fitzgerald das Haus ſich in einen Ausſchuß ver’ 
wandeln ſollte, um die Bill in Bezug auf die veraͤn⸗ 


derten Seldenabgaben in Berathung zu ziehen, wider“ 
ſetzte ſich Hr. Fyler. Schon jetzt, ſagte er, ſeyen 


4000 Seidenwebſtuͤble unbeſchaͤftigt; noch mehrer 
dürften es aber durch die vorliegende Maaßregel wert 
den; ein einziger Fabrikant, den er kenne, wuͤrde da⸗ 
durch genoͤthigt werden, 200 Stühle gußer Thaͤtigkell 


* ſitzen. Fruͤher bereits habe er gezeigt, daß det 
rittiſche Seiden verkehr bis zur Zeit, da man die Prim 


cipien des freien Handels in Anwendung gebracht, im“ 
mer im Zunehmen geweſen ſey; wolle man nun gat 
den Fabrikanten zwingen, ſelbſt zur Einfuhr fremdet 
Artikel ſich zu entſchlleßen, ſo würde dies der Wohl 
fahrt des Landes noch groͤßern Schaden bringen. Et 
(Hr. F.) muͤſſe ſich bauptſächlich dem Theile der Dil 
widerſetzen, der es der Discretion der Zoll⸗Offician“ 
ten überließe, die Steuer nach dem Werthe, oder na 

dem Gewichte der Waare zu fordern. Die Reduction 
der Zoͤlle würde nur den Ausländern große Vorthell 
bringen, denn fie wuͤrden dadurch in den Stand gef 


fest, mit dem inlaͤndiſchen Fabrikanten, deſſen Laſtes 


fie nicht zu tragen haben, noch mehr zu concurriren⸗ 
Er ſchilderte dem ſehr ehrenwertben Herrn (Fitzgerald) 
den Umfang der Verantwortlichkeit, die er durch feine. 
Maaßregel übernehme; er ſprach von dem Elende det 


verſchiedenen Fabrikorte, namentlich von Coventry 


wo die Armen⸗Taxen bedeutend angewachſen ſeyen 


von Macclesfield, wo 5000 Handwerker unbeſchaͤftist 


ſich herumtreiben, und die Truppen requlrirt werde 
mußten, um Ordnung zu erhalten; ferner von S 
talftelds, wo ebenfalls nur durch große Anſtrengun“ 
gen die bisher noch muſterbafte Ordnung aufrecht et“ 
balten werden konnte. Schließlich machte er d 
Amendement, daß die Bill erſt in 6 Monaten dur 
den Ausſchuß gehen fol. Herr Roblnſon unterſtützt 
dies Amendement „indem er behauptete, daß da 
Grundſatz, die einheimiſchen Intereſſen zu beſchuͤtze 
eben ſo wie er bei den Korngeſetzen in Anwendung 
bracht worden, auch für den Seidenhandel⸗ 
muͤſſe. Keinesweges wuͤrde die vorliegende Wage, 
die Regierung kein Mittel habe, den Handel ge⸗ 
börig zu beſchuͤtzen, fo habe derſelbe wobl ein 
Recht, das alte Prohibitiv⸗Syſtem wieder zu 


verlangen. (Wir muͤſſen uns die fernere Mitthellung 


über dieſe Debatte für unfern nächſten Bericht vos 
behalten.) 


Der Aufſatz im Quarterly Rediew, beſſen lebthn, 
gedacht wurde, iſt nicht von Southey, wie man 


fruͤher geglaudt hatte; auch iſt er zu allgemein in ſeinen 


Ber 


= Un 


Angaben, um beſonders intereffant zu ſeyn. Doch 
ürde er befondere Beachtung verdienen, wenn man 
mit Gewißheit erfahren konnte, was das Gerücht ber 
bauptet, nämlich, daß er auf einen Wink der Regle⸗ 
Maze abgefaßt ſey, und zwar in der Abſicht, die 
autlon auf eine Reihe von bedeutenden Reformen und 
ga Haben + Befchränfungen in der Verwaltung, im 
1 ſowohl als in den Eolonieen, im Armenweſen, 
die Lorporationen und Verwaltung der Grafſchaften, 
die Kirche nicht ausgenommen, vorzubereiten, welche 
— Regierun allmaͤhlig einzuführen gedenke, und 
a elche hier, als unerläßlich zur Erhaltung des Staates, 
argeſtellt werden. Der Berfaffer (und er hat recht, 
er mit oder ohne Vorwiſſen der Regierung gefchries 
er) behguptet, daß wir uns auf einer ſchwindligen 
Höhe befinden, auf der wir nicht ſtehen bleiben koͤnnen, 
an daß die Mitbewerbung der Continental⸗Fabriken 
10 Buͤrde unſerer vielen Armen, und vor allen die 
drückende affentliche Laſt, die genaueſte Spar ſamkelit 
Priollen Sächern des Staatsweſens ſowobl als der 
Privat⸗Anſtalten nothwendig machen, und daß jedes 
konopol oder anderes Hinderniß, welches dem freien 
ange der Öffentlichen oder einzelnen Gefchäfte entge⸗ 
En ſey, aus dem Wege geräumt werden muͤſſe. 
Lin anderer Aufſatz in demſelben Journal enthaͤlt viel 
elehrendes uͤber den Geld⸗Umlauf und die eben ein⸗ 
getretene Einziehung aller Pfund⸗ und Zweipfund⸗ 
Noten, welche als unerlaͤßlich dargeſtellt wird, um 
er Wiederkehr (o großer Uebel zu vermeiden, welche 
ie paniſchen Schrecken in der Handelswelt vor einigen 
ehren gerurſacht. Ein dritter Aufſatz bandelt uͤber 
sen Nlederlaſſung am Schwanenfluß auf der 
zeftkuͤſte von Neubolland. Mit dieſer Colonſe legte 
anſere Regierung den Schlußſtein zu einer Relhe von 
duclederlaſſungen, womit fie jene ungeheure Inſel 
Zeig den „und ſich fo zu eigen gemacht, daß mit der 
5 le ein herrliches Reich dort erblühen muß. Die 
zue Niederlaſſung If nach einem ganz eigenen Plane 
Laber: die Regierung giebt nichts dazu als das 
zund, mit einem Statthalter und einigem Militalr 
zum Schutz gegen etwanige Angriffe von Selten der 
Eingeborenen, Wer ſich dort anſtedeln will, muß ſich 
auf eigene Koſten hindegeben und verpflegen. Auch 
Werden keine Verbrecher hingeſandt werden; ein Um⸗ 
and, welcher neben der günſtigen Lage des Landes in 
Dinficht auf Jndlen, Chlna und Amerika, die Naͤhe 
der Huͤlfsquellen vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
. . w. gar Monchen, und zwar aus den beſſeren 
Floſſen als gewoͤhnlich ſonſt auszuwandern pflegen, 
wogen dak, bei den darten Zeiten, die ihnen zu 
Haufe drohen, ihr Hell dort zu verſuchen. Dies ift 
du, Was die Regierung auch bezweckt, indem fie das 
Bruch hofft, ſich auch eines Theiles unſerer ärmeren 
Devolkerung ohne Koſten für das kand zu entledigen. 
85 Das Geruͤcht, daß das Parlament ſchon vor Ende 
es kuͤnftigen Monats feine Geſchaͤfte vollenden koͤnne, 
ſcheint jetzt minder als vor Kurzem geglaubt zu werden. 


Ein anderes Geruͤcht beſteht darin, daß die Mlaſſter 
die Abſicht hätten, alle direkten Steuern nebſt mehre⸗ 
ren anderen Abgaben, welche fuͤr den Gewerbfleiß am 
drückendſten find, abzuſchoffen, und dafür eine Vers 
moͤgen⸗Steuer auffulegen. Auch die Zinfen der 
Nakionalſchuld ſollten von der Steuer nicht befreit ſeyn. 

Schon vor 3 Monaten, heißt es in der Mancheſter⸗ 
Times, fagten wir, daß aller Partheigeiſt auf einmal 
verſchwinden wuͤrde, wenn die Emancipatlons⸗Bill 
durchginge, und was wir vorausſagten, beſtaͤtigt ſich 
letzt. Anders Geſinnte hatten namentlich prophezeiht, 
daß, wenn man die Katholiken beguͤnſtigt fähe, die 
gewöhnliche Jahres⸗Verſammlung am Geburtstage 
des Königs ſehr ſparſam beſucht ſeyn und man ſich 
weigern wurde, auf das Wohl der Miniſter zu trinken. 
Diefe Prophezeihung IfE nicht In Erfuͤlung gegangen; 
die Verſammlung war zahlreicher als voriges Jahr, 


und mit Enthuſtasmus und betaͤubenden Beifalls⸗ 


Bezeugungen trank man auf das Wohl der Miniſter. 
In Beizug auf die portugiefifchen Angelegenheiten 
enthält der Courier Folgendes; „Eiſſaboner Zeitungen 
und Liſſaboner Briefe find in direckem Wiberfpruche 
mit einander. Waͤhrend von Dom Miguel in den 
Zeltungen geſagt wird, er ſey fo populair, daß die 
nach den Azoren beſtimmten Truppen „nach dem fie 
während des hoͤchſt ſtuͤrmiſchen Wetters Über einen 
Monat lang am Bord ſich befunden, bei dem Empfang 
des Befehls zum Abſegeln fo erfreut geweſen ſeyen, 
daß fie laut aufjauchzten: „„Lange lebe der König!” 
— machen die Briefe eine ſchreckliche Schilderung von 
dem Zuſtande des Landes. Kein Handel — kein Ver⸗ 
trauen — Jedermann voll Argwohn gegen ſeinen Nach⸗ 
bar — Näubereien auf der freien Straße und zwar am 
bellen Tage, und endlich Verhaftungen, die ſich der⸗ 
geſtalt vermehren, daß dle Gefängniffe kaum die 
Menge der dahin Gebrachten faſſen koͤnnen. Mehrere 
Oberſten, Oberſt⸗Lieutenants, Majors und Subal⸗ 
tern⸗Offiziere find ihres Dienſtes in der Armee entlaf⸗ 
fen worden, und dürften daber den Gucrillas, die 
ſich in verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs bilden, 
ſehr zu ſtatten kommen. Ein ſo in jeder Hinſicht elen⸗ 
des und beſammernswerthes Land, als Portugal jetzt, 
dat es nie gegeben.“ i 
In Dublin hat ſich am 24. v. M. etwas, das die 
Geſinnungen der Ortsbehoͤrden in das klarste Licht 
ſtellt, ereignet, naͤmlich, daß an dieſem Tage, wo 
des Königs Geburtstag gefeiert ward, und ſonſt mit 
allen Glocken geläutet und die Fahnen auf den Thüͤr⸗ 
men aufgeſteckt zu werden pflegten, dleſes alles gaͤnz⸗ 
lich unterblieb. Man erinnert ſich dagegen, daß, als 
der Marg. v. Wellesley abging, jenes alles als Freu: 
bererweiſung ſtattfand und die Orange⸗Flagge aufges 
zogen ward. 1 
Auf Befehl des Königs iſt der Brandſtifter Jonathan 
Martin, aus dem neuen Gefaͤngniſſe in Pork, hierher 
transportirt worden, um im Irren⸗Hauſe für Ver⸗ 
brecher die weiteren Befehle Sr, Majeſtaͤt zu erwarten. 


= 
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Das Ungluͤck, welches die Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Provinzen betroffen hat, hat hler einen ſehr großen 

Eindruck hervorgebracht. Die Vorfälle find für Eng, 
land aͤußerſt wichtig, da aus dem Hafen von Danzig 
J alles fremden Getreides bezogen werden. Daher 
ſtiegen auch ſofort die Kornpreiſe, und an der Boͤrſe 
bildete ſich ein Verein, um zur Unterſtuͤtzung der Ver⸗ 
ungluͤckten Geld zuſammenzubringen. Man fagt, es 
feyen bereits über 29,000 Pfd. beifammen (7). Hat 
auch gleich der Trieb der Wohlthaͤtigkeit daran einen 
großen Anthell, ſo trug doch auch nicht wenig zu dem 
Eifer die Nachricht bei, die ſich anfangs verbreitet 
hatte, daß der Hafen von Danzig ganz zerſtoͤrt und 
unfahrbar geworden fey- les ware fuͤr uns nun 
allerdings aͤußerſt ſchllmm, und daher ſpannten ſich 
ſofort große Kräfte an, um dieſem Uebel zu ſteuern. 
Zum Gluͤck Hören wir jetzt, daß die Beſorgniſſe, dle 
man gehegt, ungegruͤndet, oder wenigſtens ſehr uͤber⸗ 
trieben geweſen find. 

„Von allen Seiten bee laufen leider fortwährend 
die niederfchlagendften Berichte uͤber den Zuſtand der 
Fabriken, und über die überall herrſchende Noth der 
Arbeiter ein; Familien von 7 und 8 Perſonen haben 
wöchentlich nicht mehr als 6 bis 7 Schillinge (obuge⸗ 
fahr 2 Rthlr. Pr. Cour.) zu verzehren. Das übelfte 
iſt, daß man ſobald keine Beſſerung erwarten darf. 
Auch in Irland herrſcht große Stockung im Handel, 
wiewohl nicht in dem Grade, als in den Fabrik Orten 
Englands. 

Nach langer Zeit vernimmt man wieder etwas von 
dem Tunnel. Am 28. wurde in der City ok London 
Tavern eine Verſammlung der Aktleninhaber gehalten, 
bei welcher Hr. Wm. Smith den Vorſitz führte. Es 
wurde der gethanene Vorſchlag in Berathung genom⸗ 
men, das Ganze in Contrakt zu geben. Hr. Butler, 
der Secretaͤr, zeigte an, daß einige Reglerungsmit⸗ 
glieder den Bau unterſucht, um ſich zu uͤberzeugen, 
ob das Ganze wohl etwas abwerfen wuͤrde, da der 
Herzog v. Wellington daruͤber im Klaren zu ſeyn 
wuͤnſche. Waͤhrend die Sache ſo ſtehe, habe man den 
oben erwähnten Vorſchlag gemacht. Ein anderes 
Mitglied ſagte, der Anſchlag, den damals Lord Althorp 
von der Summe gemacht, welche noͤthig ſeyn würde, 
um den Tunnel zu vollenden, 300,000 Pfd., ſey viel 
zu hoch, und ſuchte dies zu beweiſen. Er ſey uͤbrigens 
gegen elle andere Vorſchlaͤge, und der Meinung, daß 
das Werk ſo vollendet werben ſolle, wle es angefan⸗ 
gen worden ſey. Sir E. Codrington, einer der Direk⸗ 
toren, ſagte, er wiſſe ſehr wohl, was Verantwort⸗ 
lichkeit ſey, und wünfche erſt die Meinung der Ver⸗ 
ſammlung zu erfahren, ehe er auf den Vorſchlag eln⸗ 
ginge, das Ganze durch Contrakt zu vollenden. Hr. 
Sweet ſagte zuletzt, man ſolle noch nichts beſchlleßen, 
denn wenn es Oben zu Ohren kaͤme, daß ein andrer 
Ingenieur, als Hr. Brunel, gebraucht werden ſolle, 


fo möchte die Regitrung wohl ihre Hand zuruͤckzithen 
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Die Angelegenheiten der Herren Stephenſon, Re⸗ 
mington u. Comp. fallen beſſer aus, als man erwar⸗ 


tet hatte, und es wird wahrſcheinlich i eine 
Dividende gezahlt werden. ſcheinlich in Kurzem 


Ne 
Stk. Petersburg, vom 29. April. — Hier eln⸗ 
gegangenen glaubwürdigen Nachrichten e wird 
die rüfßiſche Armee ſich unverzüglich in Bewegung 
ſetzen, um die Krlegs⸗Operationen zu beginnen. 
General Rudzewltſch, der das zte Armee⸗Corps 
befehligte, iſt mit Tode abgegangen; fein Nachfolger 


if noch nicht bekaunt. 
Warſchau, vom 4. May. — Nach den neueſten 


Nachrichten aus St. Petersburg, werden Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤten en fpäten, als früher besen 
war, von da abreiſen, und demnach e | 
d. M. dier eintreffen. ö MER 2 
Der Namenstag Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin und 
des Thronfolgers Großfürften Alexander Nicolajewitſch 
wurde hier geftern auf das Felerlichſte begangen. J 
den Morgenſtünden wurde in den hiefigen Kirchen bad 
Te Deum geſungen. Zu Mittag war große Tafel 
bei dem Staatsminiſter, Praͤſidenten des Adminiſtes“ 
tionsrathes, Grafen Sobolewski, und des Abends 
ae e im Theater und Erleuchtung den 
tadt. N 8 2 
Der Ceremonienmelfler des polniſchen Hofes 11 
geſtern, begleitet von einem Detachement des polnt 
ſchen Garde⸗Jaͤger⸗Cavallerſe⸗Regſments, nach Ko 
wno abgegangen, um daſelbſt die polniſche Krone 
vom kalſerl. ruſſiſchen Ceremonlenmeiſter in Empfang” 


zu nehmen. a 
Schweden. 7 
Stockholm vom 2. Mal. — Hier liegt faſt der 
vierte Theil der Einwohner krank darnleder. Es il 
die Folge eines, ſelt Menſchengedenken ungewoͤhn 
lichen, Zuſtandes der Atmoſphaͤre. g 
Man meldet aus Cbeiſtianſa, vom 24. April: der, 
in unſerm Norden mit dem Namen Gras: Monat be⸗ 
legte April, hat uns nichts als den tlefſten und haͤrteſtes 
Winter gebracht und die, vollig zu Ende gebenden, 
Futter⸗Vorraͤthe fuͤr das Vieh, ſo wie die Ausſicht 
auf eine ſehr ſpaͤte Saatzelt und auf das Verfaulen 
der in der Erde ruhenden Winterſaat durch piazlc 
eintretendes Thauwetter, erfüllen alle Gemuͤther mE 
banger Beſorgniß. Wir haben nur ſo eben milderes 
Wetter bekommen, jedoch noch mit etwas Froſt in den 
letzten Nächten. Die Schlittenfahrt iſt in unſeren 
Gaſſen zu Ende, ja die meiſten derſelben find ganz 11 
vom Eife; hingegen im Hafen faͤhet man noch m 
kaſten über daſſelbe, fo mie überall, wohin man > 
Thale von Chrlſtlanla den Blick wirft, Höhen un 


Flaͤchen mit Schnee bedeckt find, 


nud Niemand ifel 
Kriegs zwi uweifelt an 
| türkischen Arden Rußland 


l erhalten, 


115 1 2 T * ke . 7 f 
Konſtagtinopel, vom 


dem engliſchen Geſchäftstraͤger zu Teheran abgeſchick⸗ 


— bree cen Reiche ſich aufbaltenden Ruſſen von 
\ erſern 
Sahle des Schah's in Gefahr ſtehe, wenn er die 


10 guefelbe in energiſchen Ausdrücken für jede Gewalt⸗ 
era kelt, die feinen bandsleuten widerfahren könnte, 
diviontwortklich macht, und die Beſtrafung der In⸗ 

nen verlangt, die ſich den Mord der Ruſſen zu 


r mmen, und eine vollſtaͤndige Verab⸗ 
nung vorher fate gefunden haben fol, 


£ 
end nicht leicht eine erfreulichere Nachricht mitges 


ſieht man die heiterſten Geſichter, 
einem neuen Ausbruche des 
ngelegenn 1 8 ne 17 
egenheiten in Aſten eine guͤnſtige Wen⸗ 
Auen die Pforte nehmen koͤnnten. Die Operatlo⸗ 
Seite er Donau haben bereits durch die von tuͤrk. 
Sbliſtriabriffene Offenſtoe begonnen, und es ſoll bei 
men fen, und Giurgewo zu bitzigen Gefechten gekom⸗ 
Bene die jedoch kein anderes Reſultat, als ge⸗ 
Groh gen Verluſt an Mannſchaft nach ſich zogen. Der 
und dere iſt noch immer gefonnen, zur Armee zu gehen 
dengmtcheint nur einen bedeutenden Transport Les 
um ohne W. der von Smyrna koͤmmt, abzuwarten, 
Lager bel eforgniffe für die Ruhe der Hauptſtadt fein 
atifch Adrlanopel zu beziehen. Ueber 10,000 Mann 
Auſtſch ur Truppen find. neuerdings hier durch nach 
weifft ein grossen. — Nachſchrift: So eben 
ein, d 1 Transport Lebensmittel aus Gallipoli 
f b. er ſogleich nach den. Magazinen gefuͤhrt, und 
Der & verſchiedenen Quartieren vertheilt worden iſt. 
Ger Neſchlo⸗ Paſcha iſt in Schumla au⸗ 


Griechen lan d. 


Der Court in: 
ourier frangais enthalt zwei Schreiben aus 
15 Fol un, vom 30. März und Ari. aus denen 
kunde 0 1 7 entnehmen: „Der Praͤſident Grlechen⸗ 
wird, effen Ankunft mit jedem Augenblicke erwartet 
kd, iſt noch nicht Hier; er hat Napoli di Romania 


) Wir haben berei ala 23: 
: its aus zuverlaͤßigen Quellen das Gegen⸗ 
"heil gemeldet. Anmerkung der Preuß. Stagtszeitung. 
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verlaſſen und berelſt das Innere von Morea, wie 
Einige behaupten, um die Verwaltung zu organifiren, 
nach Andern will er die Gemuͤther zur großen Natlonal⸗ 
Verſammlung vorbereiten, die erſt gegen Ende des 
Monats Mai zuſammentreten ſoll. Uebrigens erfreut 
ſich Morea der tiefſten Ruhe, und man hoͤrt auch nicht 
von dem geringſten Raube, obgleich die ſchrecklichen 
Wege nach allen Richtungen hin und bei Tage wie bei 
Nacht bereiſt werden. Die griechiſche Regierung will 
den Baron Reyneck von Candia zuruͤckrufen. Die 
Corvette „Volage,“ welche den Herrn Oolde, Com⸗ 
mandanten der Inſtruktions⸗Corvette, nach Aegypten 
gebracht hatte, iſt vor drei Tagen hierher zuruͤckge⸗ 
kehrt, aber ſchon geſtern wieder abgegangen, um 
dem ruſſiſchen Admiral entgegen zu ſegeln. Geſtern 
kam die Fregatte „Circe,“ von der Station vor 


Alexandrien, hier an, wo fie durch die „Galathee“ 


erſetzt worden iſt. Bei ihrem Abgange herrſchte in 
Aegypten voͤllige Rube. Ibrahim war in Alexandrien 
unablaͤſſig mit der Bildung eines Jaͤger⸗Regiments 
beſchaͤftigt; es liegt ihm, wie man glaubt, nicht viel 
daran, Truppen gegen die Ruſſen zu ſchicken, und 
am allerwenigſten will er ſie in Perſon anführen. 
Morgen ſegeln aus dem hieſigen Hafen ab: die 
„Amphitrite“ mit Truppen nach Frankreich; die 
„Maria Thereſia,“ „Syrene“ und „Cybele“ nach 
Patras, die „Armide“ kehrt nach ihrer Station bei 
Attika zuruͤck. Mit dem 15. April werden alle Trup⸗ 
pen, die nach Frankreich zuruͤckkehren ſollen, abge⸗ 
gangen ſeyn; nur der Marſchall Maifon bleibt noch 
in Morea und wird einen Monat im Innern des Lan⸗ 
des zubringen. In den von den Franzoſen beſetzten 
Gegenden ſind keine Fieber mehr; die Befeſtigung von 
Modon und Navarin wird von unſeren Truppen fort⸗ 
geſetztz man kennt dieſe Orte kaum wieder.“ 

„Vom 1. April. Das franzoͤſiſche Geſchwader 
iſt jetzt theilweiſe in Navarin belſammen. Herr von 
Roſamel, welcher jetzt ſtatt des Admlrals von Rigny 
die franzöfifche Flotte in der Levante befehligt, befin⸗ 
det ſich auf dem „Trident“ Eine Menge von Schif⸗ 
fen liegt auf der hieſigen Rhede; die Fregatten „Dido,“ 
„Syrene,“ „Armide “ „Eirce,“ „Maria Thereſta,“ 
„Cybele,“ „Fleur de kys“; außerdem llegen der 
„Selpio, die Gabarren „Volcan“ und „Veſuve“ 
und andere Fahrzeuge auf der Rhede. — Das ruſſiſche 
Geſchwader, aus 10 bintenſchiffen und mehreren Fre⸗ 
gatten beſtehend, kreuzt vor den Dardanellen; die 
engliſche Escadre wird in Malta ausgebeſſert. Mebrere 
Regimenter kommen von Koron und Modon hierher, 
um ſich einzuſchiffen. Man weiß noch nicht, welche 
Reg linenter beſtimmt find, hler zu bleiben. In Navarin 
herrſcht großes Elend. Das Iöte Linien-Regiment, 
einige kleine Detaſchements und eine Ingenieur-Coms 
pagnle bilden die hieſige Garnifen; nur ſelten ſteht 
man Griechen auf der Straße. Modon iſt in beſſerem 
Zuſtande, und zählt auch mehr Einwohner; der Mars 
ſchall Maiſon und der General Durritu haben dort 
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ihr Quartler; Erſterer wird ſpaͤteſtens in zehn Mona⸗ 
ten auf der Fregatte „Dido“ nach Neapel abſegeln. 
Oberſt Fabvſer befindet ſich mit Herrn Mollere in 
Modon. Die griechiſchen Truppen gewinnen immer 
mehr Regelmaͤßigkeit, und mano uvriren ſchon recht 
gut. Es find drei Schwadronen Uhlanen gebildet 
worden, deren Offiziere faſt ſaͤmmtlich aus Philhelle⸗ 
nen beſtehen. Die Brigg „Volage“ iſt mit Depeſchen 
nach Smyrna abgegangen.“ f 
Der Courier de Smyrne enthält folgende Nach⸗ 
richten: „Der Praͤſident hat vor ſeiner Abreiſe von 


Aegina von der ruſſiſchen Regierung das Verſprechen 


erhalten, daß Rußland fuͤr das Drittheil einer An⸗ 
leihe von 30 Millionen Fr. Buͤrgſchaft leiſten wolle, 
und zugleich die Hoffnung, eb Frankreich wahrſchein⸗ 
lich für ein zweites Dritthell garantiren werde. Was 
England betrifft, ſo weiß man nicht, ob es dem Bel⸗ 
ſpiele feiner Verbuͤndeten zu folgen Willens ſeyn werde. 
Dieſe Anleihe ſoll, wle es ſcheint, Pariſer Haͤuſern 
angetragen werden. — Die von der Franzoͤſiſchen Ca⸗ 
vallerie abgetretenen Pferde ſollen zur Bildung don 
drei Schwadronen in den drei Feſtungen, Modon, 
Patras und Argos, verwendet werden. Der erſtere 
dieſer Plaͤtze enthaͤlt bedeutende Futter⸗Vorraͤthe. Die 
Franzoſen ſagen, diesmal wuͤrden nicht die Reiter die 
Pferde, ſondern umgekehrt die Pferde die Reiter bil⸗ 
den. Als dle von der griechiſchen Regierung zur Ca⸗ 
vallerie beſtimmten 100 Mann in Mo don beim Gene⸗ 
ral Maiſon ankamen, konnte dieſer nicht umhin, feine 
Unzufriedenheit uͤber den gaͤnzlichen Mangel an Kriegs⸗ 
zucht und Ordnung bei ihnen auszudrucken; ihre Uni⸗ 


form beſtand aus allen möglichen Zuſammenſtellungen 


Europaͤlſcher und Griechiſcher Kleidung. Wit Bes 
dauern denke ich daran, ſagte er, daß alle dieſe Pferde 
und dieſes ſchoͤne Sattelzeug in kurzer Zeit in den 
Haͤnden der Grlechen zunichte gemacht, und wie ſo 
viele andere Opfer, welche Frankrelch für die ſes ums 
A dc Land dargebracht hat, nutzlos werden ſollen. 
ich dann zu den Soldaten wendend, fügte er hinzu: 
Es iſt wahr, daß nicht Ihr, ſondern nur der, welcher 
Euch regiert, die Schuld atom nagt. — Und was 
der General vorausgeſehen, begknnt ſchon, ſich zu ver⸗ 
wirklichen. Die von der franzöͤſiſchen Armee an Grle⸗ 
chenland abgetretenen Maulihtere find in Nagoll di 
Romania, wo Niemand fie derpflegt; man läßt fie 
faſt verhungern, und fie ſind beinahe unfähig, irgend 
einen Dienſt zu lelſten. “! } 
WM Dr Be a ae ee PR 
In der letzten Sitzung hat die Academle der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris eine wichtige Mittheilung des Hrn. 
Julius Cloquet angehört. Dieſer geſchickte Wundarzt 
hatte naͤm lich eine 6.fjaͤhrige Frau in einem Zuſtande 
magnetiſchen Schlafes von einem Krebsgeſchwuͤr be; 
freit, obne daß ſie im geringſten Schmerz zu leiden 
ſchien. Die Operation waͤhrte nur zehn Minuten. 
Erſt als man die Wunde mit kaltem Waffer aus wuſch, 


rlef die Kranke mehrmals freundlich aus: „Hören 
Sie doch auf, Sie kitzeln mich.“ Man lleß ſie im egal 
tirten Zuſtande waͤhrend 48 Stunden. Die zwelte 
Operation, welche man nach dieſem Zwiſchenrau 
vornahm, war nicht ſchmerzhafter als die erſte. 

die Kranke endlich aus ihrem Schlafe erwachte, er“ 
ſtaunte fie nicht wenig, daß die Operation fo % 


voruͤbergegangen, der zu unterwerfen ſie ſich hartnaͤck 


geweigert hatte. 


Aus Muͤnſtertbal bel Staufen vom 24. April wird 
gemeldet: „Geſtern Abends 9 Uhr fand hier eint 
ztemlich heftige Erderſchuͤtterung ſtatt. Dieſe wal 
mit einem Donner ähnlichen Getöfe begleitet, und 
dauerte einige Sekunden. Die Erderſchuͤtterung wal 
fo ſtark, daß ſelöſt die Moͤbels im Zimmer In eine nit 
ternde Bewegung gerletden. Die Richtung ſchlen von 
Süͤd⸗Weſt nach Nord⸗Oſt zu gehen. Die um dleſt 
Zelt in den hieſigen Bergwerken beſchaͤftigten Berg 
leute verfichern einſtimmig, eine heftige Er derſchuͤttel 
rung des Geſteins und ein donneraͤhnliches Getoſe im 
Innern der Grube vernommen zu haben.“ Auch in 
Freiburg wurde zur nämlichen Zeit eine mehr 4 


* 


minder ſtarke Erderſchuͤtterung demerkt. Geſtern 
fraß aber ſah man daſelbſt, nachdem es die ganze vor 
herige Nacht aus Nordweſten geftürmt hatte, das gan 
Schwarzwald Gebirge bis an den Fuß hinab mit 


Schnee bedeckt. 


In einer Londoner Zeitung lieſt man folgende Be 
kanntmachung: Eine junge Lady, die über ihre Perſol 
und ein anfländiges Vermögen frei zu ſchalten hal! 
ſich auch ſchmelcheln darf, einige perfoͤnliche Reize n 
beſitzen, iſt geſonnen, die ſchoͤne Jadrszeit in Itallel 
zuzubringen. Sie wuͤrde es mit Vergnügen ſehel, 
wenn ein junger Mann von anſtaͤndiger Familie un 
angenehmen Umgang ihr Begleiter ſeyn wollte. 

Herz iſt noch frei, und fie wuͤnſckt, daß bei der Perſol 
die fich zu ihrer Begleitung anbieten wird, das N 
liche der Fall ſeyn möge, damit nichts im Wege rede 
um dieſer erſten Bekanntſchaft eine innigere Verbit 
ung folgen zu laffen. Die Antwort wird binnen #4 
agen erwartet. Die junge Lady. zählt darauf, daß 
das ſtrengſte Geheimniß beobachtet werde, bis alle d 
falten getroffen find: NB. Alle Reiſekoſten werd" 
von ihr getragen. ver 


Die Dorfzeitung fagt: Ein Deutſcher aus Hane | 
forgt in Schottland dafür, daß die Leute nicht 1 
Hals brechen, und hat fo eben einen Sattel erfunden“ 
mit dem auch der ſchlechteſte Reiter ſicher reiten 1755 
Sobald naͤmlich der Reiter das Pferd nicht mehr b 10 
digen kann, zieht er an einer Schnur, und ſozleig 
werden Sattel und Steigbuͤgel vom Pferde los, ve 
Pferde läuft darunter weg, und der Meiter ſinkt an 
den, aus dem ſtärkſten Leder beſtehenden Steigriemen, 
wie in einem Polſter auf die Erde. 65 
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Beilage zu No. 1131. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 12. May 1829. 8 N 


F. ODekonomiſches. 
wel Ngerzeig für Gärtner und Landleute, 
zie che guten Runkelrüben⸗Saamen er⸗ 
Kuben wollen. Der Saame von der weißen 
dennkelrͤbe dürfte im nächſten Jabre fehr geſucht wer⸗ 
Bis Man bat mehrere Arten; nämlich Runkel⸗ 
gl 25 mit weißer Rinde und weißem Fleiſch, des⸗ 
lichen mit roͤthlicher Rinde und weißem Fleiſch; 
ö er mit rother Rinde und rothem Flelſch oder mit 
gelber Rinde und weißem Fleiſch. Unter diefen Arten 
N die Erfahrung die weiße Ruͤbe mit wrißer Rinde 
nd weißem Fleiſch, als die zuckerreichſte, und tn 
rer Miſchung gleichfoͤrmigſte, kennen gelehrt, und 
e wird daher auch als die vorzuͤglichſte, für die 


Zuckerbereitung, zum Anbau empfohlen. 


55 a nun der Saame von dirſer 8 Ruͤbe 
4 — Jufammenpflanzung der felben mit den gedachten 
übern Ruͤden⸗Arten leicht ausartet; fo werden die 
er, welchen daran liegt, guten reinen Saamen 
al Br erſteren Sorte zu gewinnen, ihren Zweck nur 
ann ſicher erreichen, wenn fie von den im vorlgen 

r Saamen ⸗ Gewinnung zuruͤckgelegten 


rbſte u 
Aumkeiegben diezenigen auswaͤhlen, welche. völlig 


geſund find und obbezeichneten Charakter Haben uns 
ai baldigſten an fonnienreichen Stellen ihrer Gaͤr⸗ 
pfla n warmen nicht allzufettem Lande beſonders aus⸗ 
znzen, und ihnen die moͤglichſte Pflege geben. 
Zwanzig derfelben liefern ſo viel Saamen, als man 
zu einem Morgen Acker aus;nfäen noͤthig hat. Sie 
N wenigſtens 3 Fuß auseinander geirft werden: 
> wie die Stengel eine Höhe von 2 bis 3 Fuß erreicht 
N werden fie an Pfaͤblen auseinander gebunden, 
nn. fie dle Sonne von allen Seiten recht erwaͤrmen 


eye Oktobers werden die Stengel unmittelbar 
lufti dem Wurzel⸗Kopf abgeſchnitten, und in einer 
— gen Kammer aufrecht neben einander geſtellt, 
enz del hier wohl abgetrocknet find, bei Gelegen⸗ 
en, ö . 
Boden aufgeſch ttt. . eg: 
L ode Meg n. 
S aten May d. en, iedertke Dorothee 
he, geb. Kloſe, eine liebevolle Gattin und 
kr, durch einen fanfıen Tod von ihren Leiden bes 
t. . May 18929. . 
er penſionirte Steuereinnehmer Gruchot 
nder, 6 ER es 
duard Gruchot, Gutsdefiger 
lius Gruchot 15 Neferendarius, als 
Emilie Heege, geb. Gruchot, Kinder. 
Juſtitlartus Hege, als Schwiegerſohn. 


Den heute morgens um 1 Uhr ganz plotzlich am 
Steckfluß erfolgten Tod meiner theuren Frau und uns 
ſerer beiß geliebten Mutter zeigen wir hierdurch, um 
ſellle Theilnahme bittend, ergebenſt an. 3 

Wohlau den 7. May 1829. 4 

Obriſtlieutenant v. Kempski nebſt Familie, 


Heute fruͤh halb 8 Uhr rief der Herr nach vlelen 
und langen Leiden an Nervenſchwaͤche unſern guten 
Gatten und Vater, den Koͤnigl. Juſttz⸗Commiſſarius, 
notarius publicus und Juſtiz⸗Secretair des Gold⸗ 
berg⸗Haynauſchen Kreiſes, Friedrich Traugott 
Borrmann, in einem Alter von 57 Jahren und 
4 Monaten zur erſehnten Ruhe! Den fernen Anver⸗ 
wandten und . diefe Anzeige, fo wie dle 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Goldberg den 8. May 1829. 

Henriette Borrmann, geb. Delahon, 
Wittwe. 
Adeline Keetner, 
einzige Tochter. 
2. are . r, Paſtor zu Schönes, Schwie⸗ 
gerfohn, - 
Ja,) Ent. kinder. 


Jenny, 


Entſernten Verwandten und Freunden zekge ich das 
geſtern Abend gegen 11 Uhr am Zahnen und Kraͤmpfen 
erfolgte Ableben meiner Tochter Anna, im Alter von 
1 Jabr 1 Monat und 20 Tagen, bier durch ganz erge⸗ 
benſt an. Haynau den 8. May 1829. ; 

Wecker, Juſtiz⸗Verweſer. 


Den am 7ten d. M. im 69ſten Jahre feines Alters 
erſolgten Tod meines Bruders, des Buͤrger und 
Kuͤrſchnermeiſter Herrn Johann Ferdinand Haͤrtel, 
zeige ich tief betruͤdt allen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. Breslau den FR May 1829. 

Carl Gottlieb Härtel, für ih und feine 
e 5 Kinder. 


Mit Anbruch des heutigen Tages entſchlief fanft 
zum jenfeitigen Erwachen unfer innig geliebter Gatte, 
Pater und Schwiegervater, der Kaufmann Car! 
Gottlieb Funke. Ganzliche Entfräftung, als Folge 
des Schlages, endete fein tbeures Leben in dem ehr⸗ 
würdigen Alter von 69 Jahren 10 Monaten. Im 
tiefſten Schmerzgefuͤhl widmen dieſe Anzeige entfern⸗ 
ten Freunden, und bitten um ſtille Theilnabhme: 

Wuͤſtewalters dorf den 9. May 1829. a 

Die trauernden Seinen, 


geb. Borrmann, 


———— — 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Gerfiner, J., Trigonometriſche Tafel für 
Land ⸗ und Feldmeſſer, auch Markſcheider ꝛc. zur 
Erleichterung und Abkuͤrzung der deim Redu⸗ 
ctren auf den Horlzont vorkommenden Rechnun⸗ 
gen. Mit einer Tafel. gr. 4. Baireuth. br. 
15 Sgr. 
Büntersberg, C., der fertige Orgelſpleler 
oder Caſualmagazin für alle vorkommende Faͤlle im 
Orgelſpiele. Liter Theil. gr. 4. Meiſſen. Br 
25 Sgr. 

Handblbllothek für Offiztere, oder populalre 
Kriegslehre für Eingeweihte und Lalen. pter Band, 
enthaltend: Terrain⸗ Lehre, bearbeitet von 
Dr, F. A. O' Etzel mit 9 Kupfern. gr. 12. 
Berlin. br. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
ıofer Band, enthaltend: Militatris 
ſches Zeichnen und Aufnehmen, bearbeitet von 
Kühne, mit 12 Kupfertafeln. gr. 12. Ebendaſ. 
broſch. N 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Müller, W. A., Muſikaliſcher Blumen⸗ 
franz; eine Sammlung gefaͤlllger Muſtkſtuͤcke zur 
angenehmen Unterhaltung am Pianoforte. zter 
Jahrg. 18 Heft, quer 4. Meiſſen. br. 13 Sgr. 


I— — — — —H0 . — — 


Wohlthäͤtlgkeits- Anzeigen. 


An milden Gaben fuͤr die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verungluͤckten in Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
bei der biefigen Rämmerei- Kaffe ferner 
bis zum g9ten dief, Mts, einſchlleßlich einge 
gangen: 

5 1) Fuͤr Oſt⸗ Preußen. 

1) von J. R. W. 1 Kthlr. 2) Hr. Banquier Lazarus Kroh 
6 ANthlr. Summa ? Kthlr. 

5 2) Für Weſt⸗ Preußen. 

Von J. R. W. 3 8 

3 


— — 


uͤr Memel. 
Von Hrn. Muͤllermeiſter Springmann 3 Kthlt. 
a 4) Fuͤr Ti 


k. . Wi 
0 von S. 5 Sar, 2 Aus der Mittels-Enfe, s bisfigen 
loͤbl, Brauer Verells 2 Rthlr. 35 r. J bu 3 Ktlr. 
4) Hr. geh. Rath v. Wallenberg 3 Rthlr. 5) von N. L. 
2 Ithlr. 60 Hr. Kaufm. Streckenbach geſammelt 3 Athlr. 
7) Hr, Hoftath Sommerbrodt 1 Rthlr. 8) von A. III. K. 
„S. Olin B. ıs Rthlr, 9) Die durch die Expedition der 


neuen Breslauer Zeitung eingeſammelten Beiträge, deren Eins 


fender bereits in den gedachten Blättern genannt find 8 Rtlr. 
1 Sgr. Summa 60 ze 20 Sgr. 
5) Für Danzig. 

1) vom Hru. Joſ. Holſchau jun. 1 Frd'or. 2) pon dem hie⸗ 
ſigen lödl. Brauer⸗Verein für die in Danzig und der umge⸗ 
gend verunglückten Brauer So Relr. 3) Hr. geh. Rath v. Wallen⸗ 

erg 3 Rthlr. 4) von H. T. L. 1 Rthir, 5) von Hr. Kaufm. 
Streckenbach geſammelt zo Ntlr. 20 Sgr. 9 Pf. 6) Die durch 
die Expedition der N. B. Zeitung eingeſammelten Beitrage, 
deren Einſender bereits in den gedachten Zeitungen genannt 
find, 4 Nthlr. 23 Sgr., 7 Pf. Summa 1 Frd'or, 79 Kthlr. 
14 Sgr. 4 Pf. 


1862 — 


6) Fuͤr Marienwerder. 


1) von dem hieſigen loͤbl. Brauer⸗Verein 28 Nehlr. 2) von 
sen. Kaufm. Streckenbach gefammelt 3 Kehle, 3) die durch 
L ee 

e ender ber en gedachten Blättern genau 
find 6 Rthlr. Summa 34 the. 2 


würdigen Freimaurer⸗Loge zur Säule 25 Rthlr. 23) von C. 
. J. I Rthlr. 24) von deffen Pflegetochter 2 Nehlr. 25) 
r. Tiſchlermeiſter Roſenbrock 1 Rthlr. 26) Hr. Fleiſcher“ 
elteſter Lehmann = Rthlr. 27) Herr Stadtrath Poſer 

3 Rthlr. 28) von H. 5 Sgr. 29) von E, H. 1 Kehl. 30) 

von W. B. J. L. 1 Ktlr. 31) Kretſchmer⸗Wittfrau W. 1 Rtlr- 

32) Hr. Kretſchmer C. G. W. a Rthlr. 33) Hr. St. R. 

B. 2 Athlr. 34), Von L. M. 2 Rthlr. 35) Von Fran 

Canzlei- Director Piſtorius 1 Rthlr. 36) Hr. Rendant För 

fier 1 Kehle. 37) Hr. Controlleur Dreßler 18 Sgr. 38) 

Hr. Lehrer und Schuljugend zu Sybillenort 1 Rthlr. 14 Sgt. 

39) Von M. L. 1 Kthlr. 10 Sgr. 40) Hr. Waagemeiſt ? 

Schuͤtze 1 Rthlr. 909 Hr. e eee Mebrlaͤndet 

15. Sgr. 42) Hr. Roͤthebeſchauer Meyer 15 Sgr. 43) Hl. 

Roͤthebeſchauer Kraft 1 Sgr. 44) Hr. Dr. W — 5 — . 

45) Von der verw. Fr. F. R. zu Oels 1 Kthle⸗ 


— 


1 Kthlr- 
6) 7, 19, 25, 1 Rthlr. 47) G. B. M. 5 Rthlr. 48) Pe, 
& 6 Kthlr. 400 Von einer Kinderfrau 15 er 500 Hut 


Drechslermeiſter Preuß 1 Rthlr. 71) Von deſſen Gehülfel 

155 Sgr. 52) Von + 10 Sgr. 53) Von Hru. Med. Rath 
r. Ebers a Dukat. 54) Hr. Partikulier Menzel 1 Rehlk, 

ss). Ungenaunt 20 Sgr. 5“) Von der ſehr ehrwürdigen 
reimauer⸗Loge zu den 3 Todtengerippen, durch den Herrn 
tadtrath Meyer eingezahlt 28 Rthlr. 57) Von den G 


ſchwiſtern H—g 5 Kthir. 58) Die dutch dle Expeditien 
der ſchleſiſchen, Feitung eingeſammelten Beiträge, dere 
Einſender dereits in d 


N 
en gedachten Blättern gena ind 
Se thlr. 29 Sgr. 59) Hr. Schubert 10 Ser 6895 e 

tadtrath Baldowsky 10 Rthlr. 61) Von J P. H. 10 Sgt. 
62) Von Frau Hofrathin Ebersbach 1 Rthlr. 63) Von N. 
T 6 Kthlr.“ 64) Von C. G. 2 Rthlr. 65) Von W. 
1 Rthle. 66) Von M. 1 Nthlr. 67) Von D. 10 Rthll, 
68) Hr. Controlleur Neugebauer 1s Sgr. 69) Ungenann 
1 Athlt. 70) Von E. H. 2 the. 71) Hr. J. B. Suben 
1 Rthlr. 72) Von B. 1 Mthle. 73), Hr. Graupner Kar, 
naſch 1 Rthlr. 74) Herr e ee eye 
ı Rthlr. 75) Hr. Kaufm. Karnaſch 1 Kthlr. 76) Di 
durch die Expedition der N. B. Zeitung eingeſammeſten 
Beiträge, deren Einſender bereits in den gedachten Blät⸗ 
tern genannt find 19 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Summa 3 Sr 
3 Dukaten und 363 Rthlr. 11 Sgr. Silbergeld. 

Breslau den zıten May 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtabt 
verordnete: . 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


die Verſchollenen mit der Aufforderung: 


Fuͤr die in Preußen V f i N 
zeichnet Preußen Verungluͤckten find ferner bei dem 
Hergen eingegangen: 1) Von einer Geſellſchaft vom 
geſammeltſtwirdb Zedlig, im Andenken der Vetungläckken 
Se 14 Athlr. 2) Vom Koͤnigl. Groß brit. Hannöv. 
Kittmeiſt D. Herrn v. Heugel 4 Rthlr. 3) Vom Herrn 
3 Nthln L. Mörner von der sten Gengd armerie Brigade 

Es ſind o Ven einem Ungengunten e Friednichsd or, 
7 ud bis bent im Ganzen bei mir eingegangen: 635 Ktlr. 


9089 Pf. und davon bereits nach Marienwerder 200 Rtlr. 
Ah Danig 200 Kthlr., nach ilſit 150 Rthlr. und nach 
igsberg so Nthlr, geſandt. Breslau den 10. May 1829. 


Freiherr v. Hiller. 
Subhaſtations ⸗ Anzeige. 
N Es ſollen die im Fürftenthume Oppeln und deſſen 
oſter Kreiſe belegenen und wie die an der Gerichts: 
ſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur ein: 
zuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1828 durch die 
Oberſchleſifche Landſchaft nach dem Nutzungs-Ertrage 
5 Procent auf 57,463 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Ritterguͤter Ober⸗Lubie, Nieder- Luble und der ehe⸗ 
dem zu Dziersno gehörig geweſene zte Anthell von 
kuble nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtatlon verkauft werden. Alle Beſitz- und zahlungs⸗ 


hige Kaufluſtige werden daher aufgefordert und ein⸗ 


geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen den 19ten 
Auguſt 1829, und den 2ıflen November 
1829 beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den ıgten Februar 1830 jedes⸗ 
mal Vormittags um Io Uhr vor dem Herrn Ober- 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Rein ſch in unſerem Ger 
ſchaͤfts⸗Gebaͤude hleſelbſt zu erſcheinen, die befondern 


Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehoͤrt, daß 


von den gegenwaͤrtig auf den gedachten Guͤtern haf⸗ 
tenden 35,800 Rthlr. Pfandbriefen ein Betrag von 
2080 Rthlr. abgeloͤſt werden muß, daſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern Feine rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. "or 

Ratibor den roten April 1829. 

Koͤniglich Preuß. Oberlandesgericht vo 
Ober⸗Schleſien. g 
Edicralz Citation. 

Von dem Königlichen Stadt- Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz werden unten genannte Verſchollene und unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den asſten Juni 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzten Termine, in uns 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, 55 zwar 
ei ihrem 
Erſcheinen die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und unter der Warnung: daß ſie bei ihrem Aus blel⸗ 
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ben für Code erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehoͤrig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, und unfer der Warnung, daß fie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermoͤgen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meidet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barkelten zugeſprochen werden wird. 
; A. Verſchollene: 
1) Der Zimmergeſelle Johann Joſeph Klinckert, 
welcher ſeit ungefaͤhr 60 Jahren, ohne Nachricht von 
ſich zu geben, abweſend iſt; ſein letzter bekannter Auf⸗ 
enthalts⸗Ort war Copenhagen, wo er geheirathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Koſel, gebornen Hoͤniſch, 
ihm zugefallenes Vermögen von 8 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
befindet ſich im hieſigen Stadt-Waiſen-Amts⸗Depo⸗ 
ſitorio. 2) Carl Gottlieb Kleemann, welcher am 
22. Februar 1765 hierſelbſt geboren, ungefaͤhr vor 
30 Jahren als Tiſchlergeſelle ausgewandert iſt, und 
im Jahre 1807 als franzoͤſiſcher Gefangener im hieſi⸗ 
gen Lazareth verſtorben ſeyn fol. Sein Vermoͤgen 
von 40 Rthlrn. wird im hieſigen Stadt-Waiſen⸗ Amt 
verwaltet. 3) Johann Gottfried Wuttke, gewoͤhn⸗ 
lich Friedrich und nach feinem Pflegevater Huͤbſcher 
genannt, unehelicher Sohn der Sabina Wuttke, 
gebornen Scholz, zuletzt verehelicht geweſenen Kuͤ⸗ 
raſſter Huͤbſcher; derfelbe iſt 1813 mit zu Felde ges 
gangen, ſeit der Zeit verſchollen, und hat ein ererbtes 
Vermoͤgen von 18 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf. im Depoſi⸗ 
torio. 4) Der Fleiſchergeſell Kuͤhn del, welcher 
ſchon bei dem hierſelbſt am 18. Februar 1812 erfolgten 
Tode feiner Mutter, der Wittwe Anna Kuͤhndel, 
abweſend geweſen, und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat. Sein im Waiſenamtlichen Depoſi⸗ 
torium befindliches Vermoͤgen betraͤgt 14 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. 5) Ernſt Samuel Scholz, am 2. Juni 1789 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horniſt in der 
aten Compagnie des ıten Bataillons des Breslauer 
Landwehr-Regiments mitgemacht, und ſeit dem De⸗ 
zember 1813 nichts von ſich hoͤren laſſen. Ohne Ver⸗ 


> mögen 6) Carl Heinrich Zillius, Sohn des vers 


ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, im 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Juli 1766, iſt unge⸗ 
aͤhr in feinem zoften Jahre als Voͤttchergeſelle aus⸗ 
gewandert. Sein Vermögen von 18 Nthlr. 16 Sgr. 
44 Pf. befindet ſich im Waifenamtlichen Depoſitorium. 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher den 
15. Mai 1779 zu Breslau geboren, ſich vor ungefaͤhr 
28 Jahren von hier entfernt, und ſeitdem kelne Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermoͤgen von 
170 Rthlr. 10 Sgr. 54 Pf. befindet ſich im hieſigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Depofftorſo. 8) Frſedrich Joſeph 


/ 


— 


eliger, welcher im toten Jahre vor länger als 
San von hier fortgegangen iſt, und ſeitdem 
nichts von Mich hören laſſen. Sein Vermögen beläuft 
ich auf 46 Rthlr. 9) Johann Daniel Friedrich 

trauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 
bderſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem von 
Treuenfels ſchen Infanterie⸗Regimente, fpäter in 
dem Regiment Kaiſer Alexander u Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1813 iſt über fein Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, und iſt 
fein Vermögen von 75 Mihie, im Waiſenamtlichen 
Depoſitorio befindlich. N 
lieb Ehriſtian Hillmann, geboren 1782, hat ſeit 
1806 keine Nachricht von ſich gegeben. Sein Vermoͤ⸗ 
gen von 118 Nthlr. 23 Sgr. 14 Pf. befindet ſich im 
Waiſenamtlichen Depoſitorium. 11) Carl Hüttler, 
geboren 1754 bat ſeit 1789 im von Gröling ſchen 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mehr 
von ſich Hören laſſen. Deſſen Vermoͤgen von 160 Rthl. 
27 Sgr. 51 Pf., wird beim hieſigen Stadt⸗Gericht 
verwaltet. 12) Der ehemalige Chirurgus und nach⸗ 
herige Erbſaß Anton Chriſtlieb. 


ſeſſen, iſt ſeit 1795 verſchollen, und find für ihn 
31 Nthlr. 13 Sgr. 41 Pf. beim hieſigen Stadt⸗Wai⸗ 
en⸗Amte deponirt worden. 13) Gottlieb Goͤtze, 
ſeit 1811 in einem Alter von ungefaͤhr 24 Jahren 
verſchollen. Sein Vermögen von 9 Rthlr. 2 Sgr. 


9 Pf. befindet ſich im Depofitsrium des Stadt⸗Wai⸗ 
14) Eliſabeth verehelichte Agricola, 
geborne Roß, welche ſich im 58 ſten Auen vor 30 Jah⸗ 


ſen⸗Amts. 


ten von Breslau entfernt, und waͤhrend dieſer Zeit 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben hat. Ihr im gerichtlichen Depoſitorio befindliches 
Vermoͤgen betraͤgt 109 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 15) Der 
am 23. October 1791 geborne Tuchmachergeſelle Carl 
Heinrich Scade, welcher ſich von hier vor 19 Jah⸗ 
ren auf die Wanderſchaft begeben hat, ſeitdem nichts 
von ſich hören laſſen. Er hat ein Vermögen. von 
21 Rthlr. 20 Sgr. 113 Pf. im Depoſitum des Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amts. 16) Chriſtian Migale, der unge⸗ 
fahr im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach Dan⸗ 
lig gewandert iſt, hat ſeit dem Jahre 1788 keine Nach⸗ 
richt über fein keben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
Sein Vermoͤgen betraͤgt 146 Nthlr. 12 Sgr. 13 Pf. 


B. Die unbekannten Erben: 
1) Des Carl, Friedrich Eduard Mäudifch, geb. 
ben 24. Januar 1815 und geſtorben am 3. Auguſt 1826, 
eln unehelicher Sohn der am 22, Auguſt 1818 verſtor⸗ 


benen Ehriſtiane Mauckiſch. Sein im Depofitorium 
des biefigen Stadt⸗Gerichts befindlicher Nachlaß bes 


ehet in 95 Rthlr. 25 Sgr. 33 Pf. 2) Der am laten 
0 i 7827 verſtorbenen Wittwe Weinhold, geb. 
Cent, deren Nachlaß ſich nach Abzug der 
Koſten und Berichtigung der Schulden auf zo Rthlr. 
25 Sp 11 Pf. beläuft. 3) Des am 12. September 


1813 
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10) Der Nabdlergeſelle Gott⸗ 


Derſelbe hat die 
auf dem Hinter⸗Dome No. 8. gelegene Erbſtelle be⸗ 


n einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, aus 


Oberbrunn im Elſaß gebuͤrtigen fuͤrſtbiſchoͤßlichen Kut⸗ 
ſchers, Adam Krebs, deſſen Nachlaß 15 Rthlr⸗ 
14 Sgr. 44 Pf. beträgt. 4) Des im Jahre 1796 ohne 
eheliche Descendenten verſtorbenen Gottfried Thomas 


Naſerke, welcher 30 Rthlr. Actſoa und 5 Kehle 


19 Sgr. 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am 14ten 


November 1827 verſtorbenen Waͤchters Ignatz Roth, 


welcher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtſg war, und 


3 Nthlr. hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mai 1813 


ere und am 1. October 1817 geſtorbenen Pauline 
ertha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 Sgr⸗ 
24 Pf. betraͤgt. 7) Die am 18. April 1811 auf dem 


Vincenz⸗Elbing hierſelbſt verſtorbenen Suſanna vers 


wittweten Tagearbeiter Kuppke, hat 10 Nthlt⸗ 
29 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen. f 
verſtorbenen Nachtwaͤchters Jofeph Krufch, deſſen 
Nachlaß ſich auf etwa 2 th. 5 Sgr. 3 Pf. beläuft. 


8) Des im Johr 17 


8) Der auf der Ruͤckreiſe von einer Wallfahrt nach 
Wartha, in einem Alter von 68 Jahren am zuflen. f 
September 1794 zu Heydersdorff verſtorbenen In⸗ 


wohnerin Johanna Kretſchmer, deren Nachlaß 


gen und am 22. Dezember 1799 hieſelbſt mit Hinter⸗ 


28 Sgr. betraͤgt. 10) Des aus Baruttwitz gebuͤrti⸗ } 


laſſung eines Vermoͤgens von 38 Kthlr. 8 Sgr. 33 Pf. 


verſtorbenen Tageardeiters Johann Joſeph Niegel 
doll. Breslau den 15. Auguſt 1828. 
a Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung 


Auf den Antrag des Schneidermeiſters Schlem⸗ 


mer ſoll das dem Kretſchmer Borsky gehörige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach den 


Matertaklen⸗Werthe auf 13258 Rihlr. ro fgr., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage ju 5 peo Cent aber auf 


14397 Rthlr. 5 ſgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1914. 
des Hypotheken⸗Buches, neue Nro. 20. auf der Meſ⸗ 
ſergaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch 4 er und elngela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
roten Maͤrz, ö 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten 
Juli 1829 Vormittags um ır Uhr, vor dem Herrn 


Juſtiz⸗-Rathe. Blumenthal in unſerm Parthelen⸗ 
Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 


und den raten Mat, beſonders aber in 


gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 


vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 


gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt hafter 


Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forde“ 
rungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslau den 5. December 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht Hiefiger Kefidenze 
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Eubhafationd- Befanntmahuıteg. 
d Auf den Antrag des Wundarztes Kleemann, ſoll 
r den Schuhmacher Jerſelſchen Erben gehoͤrige, 
Aug wle die an der Gerichtäftele aushaͤngende Tar- 
= fertigung nachweſſet, im Jahr 1829 nach dem 
nach ballen Werthe auf 6896 Kehle. 73 Sgr. 6 Pf. 


3854 Kthlr. abgeſchatzte Grundſtück No. 41. des Hy⸗ 
Stbeken uches pen No. 24. auf der Tauenzien⸗ 
Fan im Wege der nothwendigen Subbaſtation 
2 Feaufe werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
ablungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama auf⸗ 
Lhordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 
Ju en; nämlich den 12. Mai 1829 und den 14ten 
— 1829, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
2 ſchen Termine den ı7ten September 1829 
Blknittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe 
umenthal in unſerm Parthelenzimmer No. 1. 


iu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 


dalitäten der Subbhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre 
vote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
en ächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
M. atereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
fen te und Beftbtetenden erfolgen werde. Uebrigens 
8 nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
ſchung der ſämmtlichen eingetragenen auch der leer 
dus gehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
aß es zu dleſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. 

Bteslau den 12. Februar 1829. 

N Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſtger Reſidenz. 
Be Deffentliche Vorladung. ' 
Db ei dem Dorfe Warſchowitz, Pleſſer Krelſes, in 
Unerſchleſten, find am 24. März c. 12 kleine Säfchen 

"gativein, 3 Ctr. 42 Pfd. am Gewicht, 85 Pfd. Leln⸗ 
mend und 9 Pfd. wollene Waaren in Beſchlag genom⸗ 
kin worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
Pan entſprungen und diefe, fo wie die Eigen; 
bie wer derſelben unbekannt find, fo werden dleſelben 
rdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


ünerhalb 
Jan ut den und ſpaͤteſtens am roten 


N gujette darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 


| Deroringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 


0 


bl 1 audation zu verantworten, 

. aber zu gewaͤrtigen, daß die Confistation der 

8 . genommenen Waaren vollzogen und mit 

aber Erlös nach Vorſchrlft der Geſetze werde ver⸗ 
ven werden. Breslau den 21, April 1829. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Brooinzials 


> Steuer» Director, v. Bigeleben. 
Deffenelihe Vorladung. 
pin, Baranowitzer Walde, unweit Rlegersdorff, 
3 Krelſes, in Oberſchleſten, find am 17. März 
ei Kuffen Wein, auf einem mit zwei Pfer- 


Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. aber, auf 


— 


den beſpannten Schlitten, angehalten und in Beſchlig 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegens 
ſtaͤnde entſprungen u. dieſe ſo wie dieEigenth uͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und fpäteftens am roten Juni d. J. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Bes 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 


veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Aus ibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 21. April 1829. a 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial 
Steuer- Direktor. o. Bigeleben. 


—Dieffentliche Vorladung. 5 
In der Naͤhe des Dorfes Rogau, Falkenberger Krei⸗ 


ſes, in Oberſchleſten, find am 8. April c. 18 Faͤßchen 


Wein, 4 Ctr. 86 Pfd. am Gewicht, nebſt einem, mit 
einem Pferde beſpannten Korbwagen angehalten und 
in Beſchlag genommen worden. Da die Einbrin⸗ 
ger dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo 
tie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


angewleſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 


ſtens am toten Juny d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Oppeln zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche an die in Bes 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 


gen der ar Einbringung derſelben und 


dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudatlon zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Conſiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. > 
‚Breslau den 21. April 1829. ’ 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
Steuer-Director. v. Bigeleben. 


f a Proclama. 5 8 
Der zu Metſchkau, Striegauſchen Kreiſes, mit 
einem Bauerguth angeſeſſene Gottlob Bunzel wird 
blermit wegen leichtſinnigen Verbrauchs ſeines Ver⸗ 
moͤgens auf den Grund der gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen für einen Verſchwender erklart, und iſt dies 
hierdurch zu Öffentlicher Kenntniß gebracht worden, 
damit Jedermann ſich huͤte, mit dem Bunzel in 
Geſchaͤfte einzulaſſen, die bei ſeiner Handlungs⸗un⸗ 
fahigkeit als ungültig angefochten werden, und bie, 
wenn fie ohne Zuziebung des dem Bunzel beſtellten 
Vormundes 2 werden, nie einen Anſpruch 
an den Bunzel begründen koͤnnten. ; 

Schweidnitz den agſten Aprll 1829. ’ 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Plaͤswitz. 


* 


Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft 1) wird der diesjaͤbrige Johanni⸗Fuͤrſtenthums⸗ 
tag au ritten Juny d. J. eröffnet, wird der Depo⸗ 
ſitaltag am raten j. M. abgehalten werden; 2) find 
zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Jos 
hann 1829 der aaſte, 23ſte und 24ſte Juni d. J., 
3) zu deren Auszahlung der aste, 26fle, 27ſte, agſte, 
Zoſte Juni, iſte, ate, zte Juli d. J. Vormittags 
von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 4) iſt der 4te Juli 
d. J. Mittags 1a Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzel⸗ 
gung von mehr als zwey Pfandbriefen zur Zinfenz 
Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe uͤber dieſelben, 
nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, werden vom ıften Juni 
d. J. ab in der hieſigen Land ſchafts⸗Kanzley 
unentgeldlich verabreicht werden. 

Llegnitz den 1. May 1829. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

Edictals Citation. 

Nachdem die verehelichte Helle, Chriſtiane Eleo⸗ 
nore geb. Bien, hlerſelbſt gegen ihren faſt feit zwet 
Jahren abweſenden Ehemann, den Bürger und 
Schuhmacher⸗Meiſter Friedrich Wilhelm Helle, die 
Eheſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung ange⸗ 

bracht, und ſolche geboͤrlg begruͤndet hat, ſo wird, 
ihrem Antrage gemäß, der Schuh macher⸗Meiſter 
Friedrich Wilhelm Helle bierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſpaͤteſtens im Termine den 28ſten Aug uſt 
curr. Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzley bierſelbſt zu erſcheinen, und zunaͤchſt den 
Verſuch der Suͤhne zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau 
gu gewaͤrtigen, unter der Verwarnung, daß bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben in contumaciam gegen ihn verfah⸗ 
ren, nach Befinden ſeine Ehe durch Erkenntniß 8 
trennt, und er fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden fol, Markliſſa am 29, April 1829. 

Das Gerichts-Anit der Stadt. 
Aufgehobene Gütergemeinfcaft. 

Die verehelichte Caroline Starke geb. Mettke 
blerſelbſt, hat nachdem über das Vermögen ihres 
Ehegatten des Kaufmann Ludwig Wilhelm Starcke 
eröffneten Concurſe die zwiſchen ihr und ihrem Eher 
gatten beſtandene eheliche Guͤtergemeinſchaft aufge⸗ 
boben. Oels den 16ten April 1829. 

Das Herzogliche Stadt: Gericht. 
Defanntmwadhun 


9 · 
Die zu Heinrichsdorff Militſch⸗Trachenberger Krei⸗ 


ſes, sub No. 11 belegenen, nach der in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham daſelbſt, fo wie in unferer Regiſtratur nach⸗ 
zuſehenden Taxe, ortsgerichtlich auf 1176 Rthlr. 
20 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzte Erb⸗Scholtiſei und Kret⸗ 
ſcham⸗ Nahrung, ſoll auf den Antrag des jetzigen 
Beſitzers derſelben Carl Zech, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Behuf der Befrledigung 
der Gläubiger in nachſtehenden Terminen, den zsten 


Juny, den 16. July, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Termine den zoſten Auguſt c. ver 
kauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Term 
Vormittags um 9 Uhr allhter vor dem unterſchriebt 

nen Gerichts⸗Amte zur Abgabe ihrer Gebote zu erſchel⸗ 
nen und hat, ſodann der Meiſt- und Beſtbietende n 

Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſet 
liche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, de 
Zuſchlag zu erwarten. Zugleich werden die unbekann 
ten Real⸗Praͤtendenten aufgefordert, ihre etwanigel 
An ſpruͤche an das sub hasta geſtellte Grundſtuͤck a 
dem letzten und peremtoriſchen kicitations-Termin 
anzubringen, wldrigenfalls fie zu gewaͤrtigen habel 
daß ſie damit gaͤnzlich werden praͤcludirt werden und 
daß ihnen dieſerhalb ein immerwaͤhrendes Stillſchwel 
gen auferlegt werden wird. Endlich wird noch be⸗ 
kannt gemacht, daß nach erfolgter gerichtlicher Erik 
gung der Kaufgelder, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichel 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderum 
gen und zwar der letztern, ſelbſt ohne daß es dazu del 


. Einreichung der Inſtrumente bedarf, verfügt werde 


wird. Wirſchkowitz den 6, April 1829. . 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts- A 
der freien Minder Standeshereſchaß 


Neuſchloß. 3 


Bekanntmachung. + 
Nachdem auf den Antrag eines deer ere 
sub No. 36. zu Peterkau hieſigen Kreiſes gelegene, ge 
richtlich auf 222 Rtblr. 10 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigle“ 
den Kropkeſchen Erben zugehörige Dreſchgaͤrtnen 
ſtelle an den Meiſtbietenſten oͤffentlich verkauft werden 
ſoll, ſo haben wir einen peremtoriſchen Bietun 7 
Termin auf den 22ſten July d. J. auf dem band 
ſchaftlichen Schloſſe zu Markt-⸗Bohrau angeſetzt 1 1 | 
laden dazu alle zahlungsfaͤbige Kaufluſtige mit de 

Bemerken eln: daß dem Melſt⸗ und Beſtbletenſel' 
wenn keine geſetzliche Einwendungen eine Aus nahm, 
zulaſſen, fofore der Fundus nach gerichtlicher Erle 
gung der ſämmtlichen Kaufgelder adjudicirt werden 
wird. Strehlen den 24. April 1829. f 


Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amk, 7 
Oeffentliche Vorladung. 5 
Auf Antrag feiner Anverwandten wird der 4 71 
Woiſelwitz gebürtige Gottlieb Raſchke, welche, 
Hufar In dem vormals v. Ziethen ſchen Reglm 5 
geweſen, ſpaͤter jedoch zu einer Herrſchaft als Bedle 1 
ter gezogen ſeyn fol und ſodann ſich entſchloſſen se 
Lauban als Getreidehändler zu etabliren, hiermit 5 
ſeinen etwanigen Erben und Erbnehmern vorgelabt 
ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ge⸗ 
mino den 27ſten Februar 1830, in unfert!, ven 
richts⸗Kanzelei hierorts einzufinden und die WET, , 
Verfügungen, bel ſeinem Außenbleiben aber zu ga de, 
tigen, daß er für todt erklaͤrt und fein im hieſigen 


1 


2 


Em 


Bre rein un 


poſſtorio befindliches in 70 Rthlr. beſtebendes Vermoͤ⸗ 

gen denen ſich gemeldeten Anverwandten ausgeant⸗ 

wortet werden wird. a 
Strehlen den 26. April 1829. 

— Verchts⸗Amt Wolſelwitz. d. Paczensky. 
Es A n Eee 

12 U ſollen am 14ten May c. Vormittags don 9 bis 

fol; he und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 

gast den Tagen in dem Haufe No. 10. auf der Stock⸗ 

vi Me, bie zur Maſſe des Kaufmann Gebhard gehoͤ⸗ 
gen Waaren und Effecten, beſtehend in Specerel⸗, 

Batter alwaaren und Tabacken, Handlungsutenſilien, 


an r Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausrath 


bergen Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


rſteigert werden. Breslau den ıffen May 1829. 
— Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auction. 

unerſtag als den 14ten May und folgende Tage, 
um und Mittags um 2 Uhr, werde ich in meinem 
lons⸗Local, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 
edeutendes Kurz⸗ und Galanterle⸗Waarenlaa⸗ 
Kö „als Gardinen Roſetten, Porzelan⸗Pfeifen⸗ 
men!e und Abzüge, Spazier⸗Stoͤcke, Kaͤmme, Tiſch⸗ 
und dic, Ubrkstten und Uprbänder, Tabacks⸗ Dofen 


Auct 


derfe andere Gegenſtaͤnde meiftbietend verſtelgern. 
Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


„Freitag als 0 u 1% Dh fat b 
g L en 15 ken d. M. fr. um u k, 
ze ich in der Ellſabeth⸗Straße No. 3. * 
wem halber, ein ganz ſchoͤnes Mahagony⸗Meuble⸗ 
Spies beftehend in Sopha's, Stuͤhle, Secretalrs, 
gel ꝛc. und 2 Matratzen, melſtbletend verſteigern. 
— Pier é, conc. Auct. Com miſſ. 
Die f An e i g e. 
chſen dom Dominlum Kunern ausgebotenen Maſt⸗ 
And verkauft, 


Sa amen 


ger ſt e a 
reslau. d ſchoͤn iſt zu haben in Wild ſchuͤtz bei 


Beim h verkaufen. 
m Alk⸗Schlieſa ſtehen 100 Stuͤck mit 
Koͤrnern ganz aasgemdete Schepe. © 5 


„ekaufs Anzeige. 
en 11 t Seegras, empfing 
Preſſe. Brau erkaufe ſelbiges zum billigen 


5 Wert, Eliſabethſtraße No. 5. 
Wer 905 G e N BC? - 
en ganz pupi arı che Ai auf ein 
Ins? ee Qunbum 2000 Ui vn aufn A 
nit ohne Dazwiſchenkunft 
Matbiasſtraße No. 26. das Naͤhere n ritten, 


Verpachtung. 

Das Brau⸗ d * ) 2 — 

oder mehrere Jahre Branntwein⸗Urbar iſt auf ein 
N unter ſehr foliden Bedin 

verpachten in Dometzko 55 pelt, gungen zu 


1507 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des an der kleinen Breslauer 
Straße zwiſchen Schweidultz und Canth belegenen 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars zu Wenigmoh⸗ 
nau von Johanni c. ab, auf drei Jahre, iſt ein an⸗ 
derweitiger Licltatlons⸗Termin den zoſten May 
c. a. Vormittags 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Berg⸗ 
hoff anberaumt worden, wozu pachtluſtige Brauer 
biermit eingeladen werden. Die Pachtbedingungen 
find bei dem Wirtöſchafts⸗Amte zur nähern Einſicht 
niedergelegt. Berghoff den ıften Mai 1829. 


„ un 
an sämmtliche Hochlöbliche Dominien 
und andere Herren Schaaf züchter. 

Die sp sehr häufige Nachfrage bei uns von In- 
und Ausländern um Nachweisung der Dominien, 
wo feine Mutterschaafe und Stähre zu kaufen sind, 
nöthigt uns, die Hochverehrten Herren Gutsbe- 
sitzer und Gutspächter so ergebenst als dringend 
zu ersuchen, uns sowohl die Preise von Stähren 
und Mutterschaafen genau anzeigen zu wollen, so 
wie auch uns die drei dazu benöthigten Proben 
von jedem verkäuflichen Thiere, mit Nummern 
postfrei einzusenden, da es jedem der Herren 
Schaafzüchter wohl einleuchtend seyn muss, dass 
nur dadurch eine leichtere und schnellere Concur- 
renz herbeigeführt werden kann. — Anfrage- 
und Adress- Bureau im alten Rathhanse. 


N NB. Auch wäre es sehr zweckmüssig für 
die Henren Molle Producenten, wenn dem Anfrage- 
und Adress-Bureau Proben der zu verkaufenden Molle 
nebst ungefährer Preisbestimmung eingesandt. würden, 
um auch hierin das Geschäft zu befördern. 


Yufforderung 

Uebel verbreitete Gerüchte veranlaſſen mich, da Ich 
meinen oͤffentlichen Branntweinſchank dieſen bevorſte⸗ 
henden Termin Johanny a. c. aufgebe, jeden der eine 
rechtmaͤßige Forderung an mich haben ſollte, aufzu⸗ 
fordern, ſich ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen, bei dem 
Herrn Bäcker Nicolaiſtraße Nro. 30. eine Stiege 
doch zu melden, ſpaͤter aber keine Zahlung mehr er⸗ 
folgen werde; und jede Forderung an mich fuͤr Null 
und nichtig erklärt ſeyn muß. — Hingegen alle dies 
jenigen, welche noch an mich Zahlungen ruͤckſtaͤndig 
geblieben ſind, erinnere ich ebenfalls, mich bis dahin 
zu befriedigen, widrigenfalls muͤſte ich den Weg Rech⸗ 
tens ſuchen. Breslau den rrten May 1829. 
Rioſina verwittw. Krutſchen geb. Jaͤn ſch, 

Nicolaiſtraße No. 55. 


Marinirten und geraͤucherten Lachs 
empfing mit letzterer Poſt 
C. F. Wieliſch sen., Oblauerſtraße No. 12. 
(3 Hechten gegenuͤber.) f 


U 


Anzeige. 

So eben von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekebrt, ba⸗ 
be ich mein Waaren⸗kager wiederum beſtens aſſortirt, 
und mit den neueſten Gegenſtaͤnden verſehen; ganz 
vorzuͤglich empfehle ich die jetzt neuen und fo ſehr be⸗ 
liebten Ariadne⸗Koͤrbchen, ſowohl gepreßt, mit Stahl, 


wie auch mit Fuͤßchen verſehen, Ridieuls Amazone, 


Chatelaines, Buſennadeln a la Colibry, die neueſten 
Pariſer Armbänder und Colliers, fo wie überhaupt 
eine bedeutende Auswahl von Perlmutter⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den, deren Specificirung ich für uͤberfluͤßig glaube, 
ſchmeichle mir aber, daß dlefelben bey dem mich guͤ⸗ 
tigſt zu beehrenden Publikum gewiß Beyfall finden 
werden. Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 

ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe, 


nnn ⁰mĩꝛꝛ 6ů ren 6 5 > Yan 
Besten dicken geräucherten Lachs, 
erhielt ich so eben wieder per Post und offerire 
ihn teeht billig. l 0 

- S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


Woohnungs⸗ Veränderung. 
Ich gebe mir hiermit die Ehre meinen geehrten reſp. 


Geſchaͤftsfreunden ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


Wohnung rebſt Buchdruckerei in dle goldne 
Radegaſſe No. 19 par terre verlegt habe; indem ich 
mich zu fernern geneigten Auftraͤgen ergebenſt em 
pfehle. Breslau den ro. May 1829. N 
C. Fr. Frit ſch. 


„Ka u flo o ſ e“ 


zur sten Klaſſe 32ſter Lotterle und koofe 5 


zur aten Courant⸗Lotterie find zu haben 
5 H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 


5 Lotterie ⸗ Anzeige. 
Mit Looſen zur Courant⸗ Lotterie und Kaufloo⸗ 
fen zur sten Elaffe Sen Lotterie empfiehlt ſich 
f Auguſt Leubuſcher, 5 
Blücherplag, zum goldnen Anker No. 8. 


goofen-Dfferte 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe sgfter Lotterie, fo 


wie mit Looſen zur Courant⸗kotterte empfiehlt 
efigen und Aus waͤrtigen ergebenſt 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


1 
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Batterie» Nachricht. ‚ol 
Die Erneuerung ster Klaſſe 5gfter Lotterie bis zum 


18ten d. M., bringe den reſp. Intereffenten meine“ 


Einnahme nach §. 6 des Plans in Erinnerung. 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcher⸗Platz zum goldnen Anker No. 8. 


— — — — — 
Anzeiger XXI. des Antiquar Ernſt, wird 
gratis verabfolgt. 3 Bit g 
—— —— ⏑[⏑ i. EN 
Zwei Rihlr. Belohnung 

dem, welcher, am loten huj. vom Neumarkt durch 
die Urſulinerſtraße und Ritterplatz nach der Oderga 
verlorne 25 Rthlr. Caſſenſcheine, gefunden, und ſolcht 
Frledr. Wildelmsſtraße im St. Peter bei Hrn. Obel 


amtmann Methner abgiebt. 


Sommer⸗Logis zu vermiethen. a 

Vor dem Nicolai» Thor an der Königs « Früde if 
eine ſebr freundliches und gefundes Sommer : Logif 
beſtehend in 2 Stuben, Kuͤche ꝛc., nebſt Benutzung 
des Gartens, jedoch nur an einen ſtillen Miether ſo⸗ 

fort zu permiethen, und wegen plöglichen Todes⸗ Jo 
des früheren Mietbers, auch fogleich zu beziehe!“ 
Das Nähere Nicolai⸗Straße No. 21. im Gewölbe 

„ : ̃ ͤ— 


Meublirte Stuben und Abſteigeguartit 
beſonders zum bevorfichendem Wollmar 
werden geſucht vom Anfrage ⸗ und Adreß⸗Vureal | 
tm alten Rarhhaufes es; 8 


Ungelemmene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Minckwitz, wirklie ec gehe 
mer Rath, von Dresden; Hr. Graf v. Seickenbad e 60 
ſchuͤtz; Hr. Caſſius, Inſpektor, von Kamick; Hr. Mullen 
Oberamtm., a. d. Gr. H. Poſen. — In der gold 1 
Gans: Hr. Bord, geheimer Hofrath, von Berlin. — 2 
blauen Hirſch: Hr. Röhr, Lieutenant, von Stoll. =; 
n der großen Stube: Hr v. Samoggn, von Kofſar 
r. Dehnel, Rentmeiſter, von Schönfeld. — Im weißt 
dir: Hr. Dr. Gumpert; Hofrath, Hr. Hellwig, Kauft 
beide von „t. Niebel, Hoftath, von Kaylsrud- ig 
Ech goldnen Löwen: Hr. b. Hayn, Partikuller, 2 
Mr weidnitz; Hr. Schweitzer, Kaufmann, vor Meile, — „ 
er goldnen Krone: Hr. v. Tſchirnhauß, Ober⸗Lan 
Gerichts⸗Auskultator, von Ratibor. — Im Kron d 
Hr. Schröter, Kaufmann, Hr. Thormann, Lieutenant, beg, 
e 
5 „von Freiſtadt, arigenſtraße No. 165 Jahr 
Sack, von Aſchersleben, Gartenſtraße No. 23. * 


* — 


Diefe Zeitung erſcheint (mir Ausnahme der Eoun » und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Sornfhen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poftämteru zu baden. 


U 


Redakteur; Profeſſor Dr. Kuniſch. 


